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Chamberlain gegen neue Garantien

Briands Friedensbeteuerungen
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 10. September.
Briand führte in ſeiner Rede weiter aus: Jm Namen Frank

teichs könne er erklären, daß ſein Land entſchloſſen ſei, den
Weg der Abrüſtung weiter zu gehen. Frankreich könne nicht
alles vergeſſen, was in der Vergangenheit geſchehen ſei, habe
jedoch den Wunſch nach Frieden. Die Auffaſſung
Scialojas, daß der polniſche Reſolutionsentwurf wertlos ſei,
müſſe er als falſch bezeichnen. Alle Mitgliedsſtaaten des
Völkerbundes müßten gemeinſam an der Erreichung des großen
ieles mitarbeiten. Als Bretone lägen ihm übertriebene
fühlsäußerungen fern, aber es gäbe Worte, die eine müyſtiſche

Kraft in ſich trügen, und ein derartiges Wort ſei das Wort
„Frieben“. Es ſei geſagt worden, es könnte über den polniſchen
Reſolutionsentwurf in der Verſammlung keine Uebereinſtim
mung erzielt werden. Der Völkerbund müſſe jedoch die Kraft
haben, überall für ſeine großen Jdeen Propaganda zu machen.
An allen Stellen und zu allen Zeitpunkten müſſe man nach
Frieden rufen, auch dann, wenn dieſer Wunſch nicht in juriſtiſch
einwandfreie Formen gekleidet werden könne. Den Verſuch,
in jedem Fall die Urſachen des Angriffs bei Kriegsausbruch feſt
zuſtellen, könne man ſeiner Meinung nach nicht aufgeben. Der
bom Völkerbund einmal beſchrittene Weg des Friedens müſſe
weiter fortgeſetzt werden und es werde auch die Zeit kommen,
wo Erfolge eintreten. Von großer Bedeutung ſei die Tatſache,
daß Dr. Streſemann als loyaler Vertreter eines großen
Landes geſtern die feierliche Erklärung abgegeben habe, ſein
Land verzichte auf den Krieg und werde in Zukunft nicht zur
Gewalt greifen, weder in Oft noch Weſt, ſondern werde auf
dem Wege juriſtiſcher Methoden zukünftige Streitigkeiten zu
löſen ſuchen. Wenn irgend ein Land nach einer ſolchen feier
lichen Erklärung in Zukunft doch zum Kriege greifen würde, ſo
würde dieſes Land endgültig ſeine Zukunft kompromittieren und
das Leben für ſich weiterhin unmöglich machen. Er, Briand,
werde immer nach dem Frieden rufen im Oſten und im Weſten
und wo immer es erforderlich ſei. Das Schiedsgerichtsweſen
gehe ſeinen Gang; die Hinweiſe, daß es ſich hierbei um Preſtige
fragen handele, könne er nicht gelten laſſen. Man müſſe an
den Mut haben, Prozeſſe verlieren zu können, ohne dies al
Einbuße an Preſtige zu empfinden. Briand ſchloß mit den
Vorten: Wir ſind alle Mitglieder einer großen menſchlichen
Familie und wir alle müſſen gemeinſam an dem Werk zur
uns des Friedens durch das Schiedsgerichtsweſen mit

en.
Die Erklärungen Briands wurden mit langanhal-

tendem Beifall aufgenommen. Zahlreiche Delegierte
ſchüttelten Briand die Hand.

Die Rede Chamberlains vor der
Völkerbundsverſammlung

Genf, 10. September.

Kurz nach 445 Uhr, zu Beginn der heutigen Nachmittags
ſizung, betrat der engliſche Außenminiſter Auſten Chamberlain,
von lehhaftem Beifall begrüßt, die Rednertribüne. In einſtündi-

t Rede hob er im weſentlichen hervor, daß die Garantien für
Frieden und die Sicherheit, die in den Verträgen von Locarno

ſewohl für den Weſten, als auch für den Oſten geſchaffen worden
ſeien, als ausreichend für die Sicherung des Friedens angeſehen
werden müßten. Es liege keinerlei Veranlaſſung vor, nach neuen
Garantien zu ſuchen. Denjenigen Verträgen, die die Weſtgrenze
Europas ſicherten, habe England ſeine antie gegeben. Der
Völkerbund müſſe mehr Vertrauen zu ſich ſelbſt haben. Er,
Chamberlain, habe das Bedürfnis, in gleicher Weiſe wie Briand
dem deutſchen Außenminiſter ſeine Anerkennung für ſeine ſtaats-
männiſchen und mutigen u darzubringen. Chamber-
lain hob dann hervor, auch ihm ſei bekannt geworden, daß gegen
wärtig vielfach die Autorität des Völkerbundes bezweifelt und von
einer Kriſe innerhalb des Völkerbundes geſprochen werde, und
davon, der Frieden gegenwärtig weniger geſichert ſei als vor
einiger Zeit.

Chamberlain erklärte, er begrüße den Antrag des polniſchen
Delegierten nicht deshalb, weil er etwas Neues bringe, ſondern,
za Veranlaſſung gebe, auf dem Wege des Friedens fortzu

n.

Chamberlain ging ſodann auf die an der Geheimdiplomatie
des Völkerbundes geübte Kritik ein. Es ſei irrig, anzunehmen,
daß nur die Vertreter der Großmächte ſich zu perſönlicher Aus
ſprache vereinigten. Auch die Vertreter der übrigen Staaten
hätten die Gewohnheit, in Genf zur lärurg der ihre Länder be
rührenden Probleme zuſammenzutreten. Ein Irrtum ſei auch
die Annahme, die Vertreter der Großmächte in ihren Aus
ſprachen die Entſcheidung des Völkerbundsrates vorwegnähmen.
Es e eine große Anzahl von Fragen, bei denen es nicht nötig
ſei, ſie vor den Völkerbund zu bringen, weil die Mächte ſie direkt
unter ſich erledigen könnten. Wenn jedoch jemals in den Aus-
ſprachen der Großmächte Fragen berührt worden ſeien, die zu

ich auch auf der Tagesordnung des Völkerbundsrates ſtänden,
hätten die Ausſprachen lediglich das Ziel gehabt, die Arbeiten

des Völkerbundeg zu erleichtern und zu beſchleunigen. Die Groß
mächte hätten niemals in irgendeiner Weiſe ein anderes Rats
mitglied verhindert, irgendeine Frage vor den Rat zu bringen
der irgendeine Löſung eines Problems vom Rat fordern.

keit des Völkerbundes. Alles, was Mißtrauen oder Differenzen
rlain betonte das Vertrauen ſeines Landes zu der Tätig
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zwiſchen dem Völkerbundsrat und der Vollverſammlung ſchaffen
könne, müſſe überwunden und ausgeglichen werden. Für ihn und
das von ihm vertretene Reich ſei es unzweifelhaft, daß der Geiſt
des Mißtrauens lediglich die Bedeutung habe, die Stärke des

Völkerbundes zu vermindern. vChamberlain ging dann auf die Seeabrüſtungskonferenz ein
und hob hervor, daß der Mißerfolg in der öffentlichen Meinung
der ganzen Welt eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen habe.
Er hoffe jedoch, daß dieſer Mißerfolg ſich in einen Erfolg ver

wandeln werde. Der Mißerfolg der Seeabrüſtungskonferenz habe
den Völkern eine ernſte Lehre gegeben. Er habe an der Locarno-
Konferenz teilgenommen, die der glücklichſte Angenßklick ſeiner
Tätigkeit geweſen ſei. Die Locarno- Konferenz habe zum Erfolge
geführt, weil ſie ſorgfältig vorbereitet geweſen ſei, während die
Seeabrüſtungskonferenz nicht vorbereitet geweſen ſei und aus
dieſem Grunde zu einem Mißerfolge geführt habe. Man müſſe
mit großer Geduld und Sorgfalt derartige Konferenzen vor-
bereiten.

Zur Abrüſtungsfrage erklärte Chamberlain, England habe in
der letzten Zeit große Anſtrengungen zu einer Beſchränkung
ſeiner Rüſtungen gemacht. Das Militärbudget ſei verringert wor
den, und die Armee werde auf einem Stand gehalten, der ledig-
lich zur Aufrechterhaltung der allgemeinen Ordnung diene. Es
habe kaum ein Land mehr für die Abrüſtung getan als England.
Zweifellos könnte noch mehr für die Abrüſtung getan werden,
jedoch was auf dieſem Gebiete geſchehen müſſe, müſſe mit größter
Sorgfalt und Vorſicht geſchehen.

Der Redner behandelte in ſeinen Ausführungen dann die
Frage des Schiedsgertchtsweſens. Man müſſe hier die beſondere
Lage des britiſchen Reiches beachten, das der älteſte Bund des Frie
dens in der Welt ſei. Die Beziehungen, die zwiſchen dem Mutter-lande und den Dominions und Kolonien beſtanden dürften nicht
außer acht gelaſſen werden. Es ſei außerordentlich ſchwierig, den
Punkt der gemeinſamen Jntereſſen in dieſem ſo verſchiedenartig
gelagerten Teil des britiſchen Weltreiches feſtzuſtellen.

Chamberlain wies dann auf die Regelung der MoſſulFrage
hin. England habe eine günſtige Entſcheidung des Völkerbunds-
rates in dieſer Frage erhalten, jedoch hiervon keinen Gebrauch
macht. Es habe auf Grund der Verhandlungen mit der Türkei
eine auch für dieſe annehmbare Löſung gefunden.

Eingehend behandelte Chamberlain dann nochmals das Ab
rüſtungsproblem. Er betonte, England habe den Völkerbundspakt
ſowie auch die Locarno Verträge angenommen, die den Frieden ſo
wohl im Oſten als auch im Weſten garantierten. England habe
die Garantie dieſer Verträge übernommen. Was die Garantie
eines Paktes durch das engliſche Weltreich bedeute, l allen be
kannte. England habe ſeinerzeit die Unabhängigkeit Belgiens
garantiert, und als Belgien angegriffen worden ſei, habe England
ſeine Jugend geopfert und einen ſchweren, opferreichen Krieg ge
führt, um das einmal gegebene Wort zu halten. Das britiſche
Weltreich ſei bereit, zur Aufrechterhaltung des Friedens von
neuem die gleichen Opfer zu bringen, die es für die Unabhängig-
keit Belgiens gebracht habe. Belgien, Frankreich und Deutſchland
ten wiſſen, daß England ihre gegenwärtigen Grenzen garan-
tiert hat. Chamberlain ſtellte die Frage, warum die anderen
Mächte gegenwärtig die Garantien für andere europäiſchen Gren-
zen nicht übernähmen. Es ſei jetzt an dieſen Nationen, dieſelben
Garantien für andere Mächte zu übernehmen, wie England in
Locarno für Frankreich, Belgien und Deutſchland ſie eingegangen
ſei. Mit großem Nachdruck erklärte der Redner, T hege
tiefe Achtung und Anhänglichkeit für die Völkerbund, aber eswerde niemals für den Vollerbund einen anderen Bund zer-
ſtören, der in England geboren ſei und das britiſche Weltreich
heiße. Chamberlain wandte ſich gegen die Schaffung neuer Garan-
tien, die über die gegenwärtig bereits vorhandenen Garantien
und Verpflichtungen hinausgingen. Der Frieden werde keine
weitere Sicherung erfahren, wenn man Verpflichtung auf Ver-
pflichtung und Sanktion auf Sanktion häufe. England habe vielfür den Frieden der Welt getan. Es werde in Zukunft noch mehr

tun. Die Reden, die die Herren Streſemann und Briand in dieſen
Tagen gehalten hätten, ſeien wahre Taten des Friedens. Sie
hätten rn Erklärungen für den Frieden und gegen den Krieg
abgegeben. Von derartigen feierlichen Erklärungen könne man
ſich nicht losſagen, und keine neuen h ſchriftlichen
Verpflichtungen ſeien in der Lage, dieſen Erklärungen eine er-
höhte Kraft zu verleihen.

Grandi bei Streſemann
Grenf, 10. September.

Der italieniſche Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Grandi, der
geſtern abend aus Rom hier eingetroffen iſt, hatte heute nach
mittag im Hotel „Metropol“ eine Unterredung mit Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann.

Rückkehr des früheren Königs
Ferdinand nach Bulgarien?

Wien, 10. September.
Nach Meldungen der „Neuen Freien Preſſe“ aus Bukareſtberichtet der oft iöſe „Viitorul“, daß der frühere König

nach ulgarien zurückzukehren beabſichtige.
eine Rückkehr ſoll gleich nach dem Eintreffen ſeines Sohnes, des

Königs Boris, aus dem Auslande erfolgen. König Ferdinand,
der auf dem Schloſſe Euxinograd Aufenthalt nehmen werde,
ſoll bei der rumäniſchen Regierung die Erlaubnis zur Durch
reiſe durch Rumänien nachgeſucht haben. Die rumäniſche
Regierung habe ihre Stellungnahme bis zur Rückkehr des Außen
miniſters Titulescu verſchoben.

Delegation nachdriicklich
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„Nie wieder Krieg!“
Adolf r

Die alten Methoden der Diplomatie, wonach Worke
und auch Handlungen dazu da ſind, um Gedanken und
Abſichten zu verbergen, ſind durch die Gemeinſchaft der Na
tionen, den Völkerbund, nicht beſeitigt worden. Jm Gegen-
teil. Auf dem berühmten Wiener Kongreß konnte das
Ränkeſpiel nicht größer ſein, als jetzt in Genf. Es iſt
ja bekannt, daß der Engländer, wenn er von Gott ſpricht,
Kattun meint, und wenn in Genf von ſchönen Dingen,
vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, Schutz den
Minderheiten. Abrüſtung, Weltfrieden viel und andauernd
geſprochen wird, ſo ſprechen die Tatſachen ſtets das Gegen
teil. Daß zur diesmaligen Tagung des Völkerbundes
nöglichſt viel Heuchelei und Verſtellungskunſt, was man
anders als Diplomatie bezeichnet, als Reiſegepäck mitge-
nommen wurde, konnte man vorausſehen, aber die Erwar-
tungen wurden doch übertroffen. Deutſchland ging mit der
Enttäuſchung der ausgebliebenen Rheinlandräumung
nach Genf und das deutſche Volk ſetzte voraus, daß unſere

für dies gute Recht eintreten
würde. Aber wenn wir auch noch ſo laut geſchrien hätten,
das edle Polen konnte es beſſer. Dieſes Polen, das fort
geſetzt durch Terror und Vertragsbruch Unfrieden ſtiftet,
hatte in ſich die hohe Miſſion entdeckt, den Krieg für alle
Zeiten abzuſchaffen. Dieſes edle Streben war aber nichts
anderes, als eine Sicherung des Raubes deutſchen Landes.
Polen hatte ſeit je den eigentlichen Zweck des Völkerbundes
begriffen; er iſt der Garant für die aus den Verträgen er
langte Kriegsbeute. Die Großmächte England, Frankreich,
Jtalien ſind die Beſchützer der aus dem ſiegreichen Kriege
erſtandenen kleinen Staaten. Als Polen die oberſchleſiſche
Frage beim Völkerbunde wußte, konnte es beruhigt ſchlafen:
trotz Abſtimmung für Deutſchland bekam es dieſes Land.
Und als Deutſchland im Locarnopakt Frankreich Elſaß-
Lothe'ngen freiwillig auslieferte, da war es nach Polens
Anſicht nur ein Akt höchſter Gerechtigkeit, wenn dies auch
für den Korridor und Oberſchleſien geſchah. Da Deutſch
land hierzu keine Luſt verſpürt, ſoll der Völkerbund ein
greifen. Plump einen Druck auf Deutſchland auszuüben,
wie man das bisher getan hatte, ging im Völkerbund nicht
gut. Man mußte der Forderung ein diplomatiſches Män-
telchen umhängen. Und ſo kam Polen auf die Jdee, einen
Sicherheitspakt vorzuſchlagen, der den Angriffskrieg aus der
Welt ſchafft. Für Friedensfreunde eine geradezu wunder-
volle Perſpektive. „Nie wieder Krieg!“ Endlich wird
dieſer goldene Traum Wirklichkeit, die Menſchheit geht einer
goldenen Zeit entgegen. Nur klingt dieſes ſüße Friedens-
wort aus dem Munde von Gewaltmenſchen etwas eigen-
artig. Wenn man den Gegner zu Boden geworfen und aus-
geraubt hat und dann geſättigt erklärt, nunmehr habe das
Rauben und Kämpfen endgültig aufzuhören, ſo kann man
dieſe Poſe nicht gerade als groß und hehr bezeichnen.
Jedenfalls gefällt ſie dem Beraubten nicht.

x

Auch ſonſt ſteckt in dem ſchönen Wort „Nie wieder
Krieg!“ allerhand Phariſäertum, das den Polen übel an-
ſteht. Ein Angriffskrieg ſoll für immer verboten ſein, for-
dert Polen. Wenn es aber nun, wie es bisher ſtändig ge
ſchieht, durch brutale Mißhandlung der deutſchen Minder-
heiten unſeren Geduldsfaden zum Reißen bringt? Dann
ſind wir die Angreifer und der Völkerbund wird gegen
uns einſchreiten. Aber abgeſehen davon, was heißt An-
greifer? Nach Artikel 231 des Verſailler Vertrages ſind
wir die Angreifer im Weltkriege geweſen, obwohl ſeit
Jahren Herr Poincaré den Krieg gegen uns vorbereitet
hat. Und der Völkerbund, der Oberſchleſien für polniſch
erklärte, ſoll entſcheiden, wer der Angreifer iſt? Wenn wir
uns unſer gutes Recht holen wollen, wenn wir auf fried

Wege, wie wir es im Locarnopakt zugeſichert haben,
geſchehenes Unrecht im Oſten beſeitigt wiſſen wollen, dann
wird der polniſche Krakeeler ſchon Mittel und Wege finden,
den Frieden zu ſtören, und die Moraliſten in Paris und
London, die heute noch an der Kriegsſchuldlüge heuch-
leriſch feſthalten, werden dieſer gern eine zweite hinzufügen.
Dann hat Deutſchland den famoſen Völkerbund gegen ſich,
denn Polen iſt das verhätſchelte Kind dieſes Bundes der
Siegerſtaaten, das alles bekommt, was es begehrt. Und es
iſt unerſättlich. Hat es erſt die Weichſelgrenzen garantiert
bekommen, wächſt der Appetit auf Oſtpreußen. Sehr be
zeichnend dafür iſt, wie ſchon jetzt ein Teil der franzöſiſchen
Preſſe Polen dieſes deutſche Land zuſchanzen möchte. Die

Im heutigen Handelsteil:
Die Tagung der Metallhütten- und Bergleute
Berliner Börsenbrief
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hen parlamentariſchen Kreiſen naheſtehende Pariſer La
Preſſe verdammt den Verſailler Vertrag, da er „Polen
ſeine traditionellen Grenzen“ verweigert habe. „Warum
ſanktionierte er teilweiſe die Beraubung, der dieſer Staatvor einem Jahrhundert zum Opfer el Den Unter
händlern von 1919 mangelte der Mut, ſo daß ſie das
BaſtardSyſtem annahmen, für das der Danziger Korridor
das ſchlagendſte Beiſpiel iſt.“ Deutſchland, das wehrloſe
Land inmitten waffenſtarrender Mächte, ſpielt die Rolle des
Lamms, das dem Wolfe allemal das Waſſer trübt. Selbſt
wenn Deutſchland Polen ein Oſtlocarno gewähren würde,
wäre man noch nicht zufrieden. Das oben erwähnte fran-
zöſiſche Blatt ſagt es rund herausz:

An dem Tage, an dem Deutſchland darauf verzichten
würde, durch Gewalt oder Liſt das territoriale Statut Polen
anzugreifen, könnten die Laſten Europas einen Erfolg
verbuchen. Die „dann aufgeklärten Geiſter“ ſeien ſich aber
bewußt, daß Deutſchland ſich durch feierliche
verſprechungen nicht gebunden fühlen werde. Weder Ver
ſailles, Locarno, noch Genf garantieren den polniſchenBeſitzſtand, ſo daß die ziviliſierten Völker ſich ſchulbis ſeien,

die Lücken in dem bisherigen Syſtem zu ſchließen.
Der Locarnopakt hat uns gar nichts eingebracht. Die

verſprochenen Rückwirkungen ſind nicht gehalten worden.
Ein Oſtlocarno wäre dasſelbe in Grün. Nehmen wir's an,
üben wir ſchmählichſten Verrat an unſeren Brüdern der Oſt-
mark, lehnen wir ab, ſind wir die Friedensſtörer Europas,
die die großartige Geſte Nie wieder Krieg“ ſabotieren. Dann

Garantie-

land mißtrauiſch zu ſein und die Weiterbeſetzung der
Rheinlande als durchaus notwendig im Intereſſe des euro

päiſchen Friedens zu begründen.
x

Man ſieht, es iſt eine Luſt, Mitglied des Völkerbundes
ſein. Deutſchland ſpielt darin eine ſehr unglückliche

lle. Wenn ſelbſt Chamberlain auf den polni Vor
ſchlag antwortet, „er könne fich nicht vorſtellen, welche
weitere Sicherheit durch irgendein neues Abkommen ge
geben werden würde“, warum redete Dr. Streſemann nicht
auch einmal Fraktur und ſchildert die Dinge, wie ſie ſind?
Warum ſoll immer und immer wieder das abgerüſtete,
wehrloſe Deutſchland den Frieden garantieren? Sind
nicht die Rheinlandbeſatzung, das raſtloſe Wettrüſten zu
Waſſer und zu Lande, viel größere Kriegsgefahren? Jſt
nicht das vielfache Unrecht der Verträge von Verſailles,
St. Germain, Trianon, Neuilly, das viele Millionen in
fremde Knechtſchaft firte eine fortgeſetzte Kriegsgefahr?
Alle Pakte und Garantien, alles Pazifiſtengeſchrei iſt eitelund Heuchelei, ſolange das Unrecht herrſcht. Auf

errat und Unrecht baſiert der Völkerbund, er will dieſes
Unrecht durch Verträge verewigen, ſomit verewigt er auch
die Kriegsgefahr. Die Vorausſetzung für den Frieden iſt
das Recht. Dieſes zu ſchaffen, vermag nicht der, der des
Unrechts Schutz und Schirmherr iſt. Darum ſtehen auch
die ſchönen Worte im ſchreienden Gegenſatz zu den Taten,
darum wird auch am Genfer See der Schwindel in Rein-

hat man wieder einmal allen Grund, gegenüber Deutſch kultur getrieben.

Um den holländiſchen und polniſchen Antrag

Ueberweiſung an die Kommiſſtonen
Telegraphiſche Meldung,)

Genf, 10. September.

Das Büro der in c Nachmittagsſitzung wegen der Stellungnahme talieniſchen Dele
gierten den Beſchluß, der n die Ueberweiſung despolniſchen und holländiſchen Antrages an die entſprechenden Kom
miſſionen des Völkerbundes vorzuſchlagen. Man erwartet nun
mehr, daß zum Schluß der Generaldebatte, die am Montag ſtatt
rden wird, der Präſident der Verſammlung dieſen Vorſchlag zur

D. vorlegen wird. Die beiden Vorſchläge ſollen dann an
die erſte, die juriſtiſche, Kommiſſion und an die dritte Kom
miſſion (für Abrüſtungsfragen) und an die ſechſte Kommiſſion (für
politiſche Fragen) überwieſen werden. eIn Delegiertenkreiſen iſt man der Anſicht, daß im u
Ueberweiſung der beiden Anträge an die Kommiſſionen die Mög-
lichkeit beſteht, daß beide Anträge zu einem einheitlichen Reſolu
tionsentwurf W efaßt werden. Nach dem Beſchluß des
Büros ſollen die Kommiſſionen nach acht Tagen der Vollverſamm-
lung ihre a vorlegen.d utigen Nadmittagsſitzun der Vollverſammlung

In der
wurde die Fortſetzung der Generaldebatte nach einer Rede des
kanadiſchen Vertreters auf Montag vormittag vertagt.
Die polniſche Reſolution an die Abrüſtungskommiſſton

überwieſen
Genf, 10. September.

Zum Schluß der heutigen Nachmittagsſitzung der Vollver
ſammlung wurde der Antrag des Präſidenten u n
des polniſchen Reſolutionseniwurfes an die dritte Kommiſſion für
Abrüſtungsfragen ohne jede Debatte angenommen.

Ein holländiſcher Zuſatzantrag
Genf, 10. September.

Der holländiſche Außenminiſter hat heute abend dem Präſi
dium der Vollverſammlung einen Zuſatzantrag zu einem Reſo-
lutionsentwurf eingereicht, der den erſten Antrag in einigen nicht
unweſentlichen Punkten abändert. An der Stelle, die auf eine
Wiederaufnahme der Diskuſſion über die Pringipien des Genfer
Protokolls hinweiſt, werden in dem neuen holländiſchen Antrag
die Worte „Genfer Protokoll“ ausgelaſſen und nur eine Prüfung
der Erweiterung der allgemeinen Sicherheits- und Abrüſtungs-
grundſätze vorgeſchlagen. Ferner ſchlägt der Antrag vo-, die Vollverſammlung be Völkerbundes ſolle die vorbereitende Abrüſtungs

kommiſſion anweiſen, ihre Arbeiten beſchleunigt zum Abſchluß zu
bringen.Dieſer neue holländiſche Antrag bedeutet eine weſentliche Um

geſtaltung des urſprünglichen Antrages, weil der am meiſten
beanſtandete Punkt der Wiederaufnahme des Genfer Protokolls
aus dem neuen Antrage ausgelaſſen iſt. Dieſer liegt vielmehr
auf der Linie der gegenwärtigen allgemeinen Diskuſſion über die

rung der Abrüſtung und dürfte ſomit kaum mehr auf
ernſte Schwierigkeiten ſtoßen.

Der holländiſche Zuſahzantrag wird am Montag bei der Fort
ſetzung der Generaldebatte der Vollverſammlung vorgelegt ndn an eine Kommiſſion überwieſen werden.

Die Aufnahme der Streſemannrede in Moskau
Riga, 10. September.

Aus Moskau wird gemeldet, daß dort die Rede Dr. Streſe
manns mit großem Intereſſe aufgenommen worden ſei. Die Erwartungen, die in diplomatiſchen ruſſiſchen Kreiſen dieſer Rede
entgegengebracht worden ſeien, ſeien enttäuſcht worden. Vor allem
vermiſſe man die Erwähnung Rußlands. Die Aufgabe Streſe
manns ſei freilich ſehr ſchwierig geweſen, ſchwieriger, als die ſeiner
Kollegen, da er nicht habe wiſſen können, was dieſe nach ihm dem
Völkerbunde mitteilen würden. Man wiſſe in Moskauer diplomati-
ſchen Kreiſen nicht recht, ob das Verſchweigen Rußlands einem
Umſchwung in der außenpolitiſchen Haltung Deutſchlands zuzuſchreiben ſei Andererſeits verkenne man durchaus nicht, daß
Streſemann ſich zwiſchen zwei Feuern befunden habe: rigen
dem franzöſiſch polniſchen Block einerſeits und den engliſchen
Jntrigen andererſeits.

m allgemeinen werde die Rede Streſemanns als eine ihrem
Jnhalte nach akademiſche Rede bezeichnet, die keinem Menſchen
etwas von der Bedeutung geſagt habe. Weder Oſt Locarno noch
Rheinland-Räumung noch die SowjetUnion keiner dieſer wich
tigen Faktoren der europäiſchen Gegenwart ſei von Streſemann
erwähnt worden. Jm Zuſammenhang mit den Kommentaren zur
StreſemannRede werde in Moskau im übrigen betont, daß
Deutſchland heute wieder ein mächtiger Faktor in dem politiſchen
Leben der Welt ſei.

Blutige Anruhen in Indien
Der Aufſtand der Afridis.

London, 10. September.
ich heute vorliegenden Berichten aus Allahabad Haben

Unruhen in Punjab eine viel größere Ausdehnung und
viel tiefere Vedeutun als man bisher angenommen
hat. Tatſächlich handelt es ſich um einen Aufſtand der Afridis,
die von Muplah Mahmub geführt werden. Jn den letzten Tagen
ſollen die Aufſtändiſchen über 20 000 neue Anhänger gewonnen

ben.ba Als die Aufſtändiſchen die Dörfer der mohammedaniſchen

getötet wurden. Dann wurden die Häuſer der Moham-
medaner angezündet, viele Schias niedergemetzelt und
ihre Frauen und Kinder verſchleppt. Die Schias
haben ſich an die britiſchen Behörden um Hilfe gewandt.

Die litauiſchen Unruhen in amtlicher
2 DarſtellungMemel, 10. September.
Jn einer Extraausgabe der „Lietuvis“, die geſtern ſpät

abends erſchien, iſt folgendes Communiqué des Landesſchutz
miniſters vom 9. September veröffentlicht worden:

zAm 9. September um 4 Uhr früh wurde in der Stadt
Tauroggen ein kommuniſtiſcher Putſch verſucht, Den
Putfchiſten hatten ſich auch einige Angehörige der Linksparteien
a loſſen. Die Regierung hat energiſ eingegriffen. Der

wurde ſofort liquidiert. Es iſt eine energiſche
Meſgung eingeleitet, um die Urheber zu ermitteln und zu
beſtrafen. Der Führer des Putſches iſt ein ehemaliger Haupt
mann g. D. namens Majus. r r Ergreifung iſt eine Be
lohnung von 500 Lit ausgeſetzt. Sonſt herrſcht in Litauen voll
ſtändige Ruhe.“

Bei der ſtrengen Handhabung des Kriegszuſtandes und der
Zenſur iſt es außerordentlich ſchwierig, ein richtiges Bild von dem
Umfang der Unruhen zu erhalten. Man iſt hier jedenfalls der
Anſicht, daß die Vorgänge durchaus nicht einen ſo harm-
loſen Charakter haben, wie das amtliche Communiqué dar
zuſtellen verſucht.

Ueber die Vorgänge in e werden durch die Preſſe
ſtelle des Gouvernements noch folgende Einzelheiten gemeldet:

„Zu den Führern des Tauroggener Putſches gehören außer
dem bereits erwähnten Hauptmann a. D. Majus ein zurzeit nochunbekannter Jude, ferner der frühere Kboeordnete
Mikulſkis und der Lehrer Soltanas. Während der
Säuberung der Stadt von den Putſchiſten ſind die erwähnten An
führer nach den Georgenburger Wäldern geflüchtet. Das Militärhat jetzt die Wälder umſtellt und iſt bemüht die Geflüchteten feſt

zunehmen. Jhnen ſind 2004000 Lit und 3000 Dollar in die
Händed gefallen. die ſie aus der Tauroggener Abteilung der
Emiſſionsbank geraubt haben. Während der Befreiung der Stadt
Tauroggen wurde durch eine verirrte Kugel ein dort zufällig au
Urlaub weilender Leutnant des 2. litauiſchen Ulanenregiment

etötet. Der Student Banys, der Mitglied einer volksGoethe ſtudentiſchen Korporation iſt und der mit einigen

ameraden bei der Entwaffnung der Tauroggener Polizei mit
gewirkt hatte, wurde verletzt, ſo daß ihm eine Hand amputiert
werden mußte. Bis jetzt ſind insgeſamt 60 Putſchiſten
feſtgenommen worden. Sonſt herrſcht in Litauen voll
kommene Ruhe. Alle anderslautenden Gerüchte entbehren jeder
Grundlage.“

Eine Bukareſter Senſation
Budapeſt, 10. September.

Wie das Bukareſter Blatt „Euvantul“ in ſenſationeller Auf
machung meldet, hat ſich Lupescu, der Gatte der Freundin des
Exprinzen Carol, mit einem diplomatiſchen Reiſepaß nach Paris
begeben. Die Regierung Bratianu habe ihn mit einer delikaten
T betraut. s Blatt ſtellt weitere Jnformationen in einem
geeigneten Zeitpunkt in Ausſicht.

Nachricht von der „Old Glory“?
New Hork, 10. September.

Nach einer Meldung der Aſſociated Preß aus Halifax traf
dart aus Ottawa folgende Funkmeldung ein: „Flugzeug „Old
Glory“ 49,55 nördlich und 40,89 weſtlich (400 Meilen nordöſtlich
St. Johns) geſichtet.“ Alle kanadiſchen Schiffe in der Nähe der
angeblichen Fundſtelle ſind aufgefordert worden, an der Hilfs
aktion teilzunehmen. Die Meldung hat in New York größte Aufregung hervorgerufen. Trotz eifrigſter Umfrage aller großen

Zeitungen und Agenturen iſt ſie bisher unbeſtätigt geblieben, ſo
daß die Richtigkeit der Nachricht ſtark angezweifelt werden muß.

z Das Reichskabinett zuſammengetreten
Berlin, 10. September.

Das Reichskabinett iſt heute vormittag 11 Uhr S einer
Kabinettsſitzung zuſammengetreten, die ſich mit der mten

ſowie mit anderen laufenden Angelegenheiten
beſchäftigt. An der Kabinettsſitzung nehmen Reichskanzler Dr.
Da ſowie die Miniſter Dr. Köhler, Dr. Brauns, Dr. Hergt,
Dr. Curtius, Dr. Schätzel, Dr. Geßler teil.

Das Programm für die Flottenparade
Stettin, 10. September.

Wie der Telegraphen-Union von unterrichteter Seite mitge
teilt wird, findet die Flottenparade nunmehr nicht vor Rügen,

in der Pommerſchen Bucht vor Swinemünde ſtatt.
eichspräſident von Hindenburg trifft am 18. September um

18,35 Uhr in Stralſund ein und fährt nach einer Begrüßung durch
den Oberbürgermeiſter auf dem Marktplatz nach Putbus weiter,
wo er bei der Fürſtin zu Putbus Wohnung nimmt. Am Abend
begibt er ſich im r nach Swinemünde, wo er am 14.
morgens eintrifft. Das Linienſchiff „SchleswigHolſtein“ bringt
den Reichspräſidenten ſodann nach der Pommerſchen BVucht, wo
die c erket ſtattfindet. Nach Beendigung derſelben wohnt
der Reichspräſident während des Nachmittags und der Nacht einer
Uebung der Flotte bei und kehrt am 15. September ens na
Swinemünde zurück, von wo aus ihn der her in“ na
Königsberg bringt. Die Rückkehr des Reichspräſidenten naSekte Schigs bei Kalaia in Punjab angriffen, kam es zu einem

ſchweren Kampf, bei dem 100 Schias und 500 Afridis Berlin iſt für den 20. September vorgeſehen,

Ende der Berliner Aranig
Kelegraphitſche Meldung,)

Berlin, 10. Septener

Die gemeinnütz llſchaft „Urania“ geſtern idiesjährige r e hen eiſern die W
Geſchäftsbericht und die Bilanz 1926 Wir Bilanz
er das laufende einen Verluſt von außweiſt,
ieht die Geſe ſich veranlaßt, den Betrieb einzuſtellen.

Die Kiſchöfe über Konnersreuth
Telegraphiſche Weldung)

Freiſing, 10. Sept. Die Freiſinger Biſch ofs konferenz
t zu den Vorgängen von nersreuth, wohin ſeit einigen
onaten Tauſende von Menſchen ſtrömen, um die ſtigmati-

ſierte Thereſe Neumann zu ſehen, folgende Kundgebung
e „Die Biſchöfe Bayerns auf der Konferenz in Freifing
ſprechen hiermit die dringliche Mahnung aus, über die
Vorgänge in Konnersreuth nicht abſchließend zu urteilen,
bis die kirchliche Autorität ſelbſt entſchieden hat, und deshalb
alle Beſuche dort zu unterlaſſen, wie der zuſtändige Biſchof von
Anfang an davor gewarnt hat.

Ein junger Kreditſchwindler
Der wunde Punkt im Kreditſyſtem.
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 10. September. Auf ſehr leichte, jedoch auch ſehe
raffinierte Weiſe, die auf das Kreditſyſtem verſchiedener
Geſchäfte ein eigenartiges Licht wirft, hatte ſich der lhjährige,
geſtern vor dem Schöffengericht Berlin Mitte ſtehende Handlungs
gehilfe Walter Brohm einen in die Tauſende gehenden
Kredit verſchafft. Sein Zweck dieſer nentnahme auf
Kredit war lediglich, die nichtbezohlten Gegenſtände, durchweg
Garderobe, ſofort zu erkaufen oder zu verſetzen,
v aus dem Erlös ein üppiges, verſchwenderiſches Leben zu

ren.
Mit dem ſeinem Bruder entwendeten Perſonalausweis war

er in dem Hauptgeſchäft einer Bekleidungsaktiengeſellſchaft, die
ſolche Kredite gibt, erſchienen und halte hier einen Anzug ent
nommen. Dann begab er ſich mit einem ſelbſtangefertigten Be
at gung eiben über eine gute Anſtellung zu der Filiale dieſer

ktiengeſellſchaft und tat das Gleiche. Zwei Wochen lang pen-
delte er nun zwiſchen den beiden Geſchäften hin und her und ent
nahm bei jedem Beſuch unter Vorlage der erwähnten Ausweiſe
aufs neue Garderobe auf Kredit Der vielverſprechende junge
Mann hatte nämlich den wunden Punkt der Geſchäftsorganiſation
gut erfaßt. Wie der Geſchäftsführer als Zeuge bekundete, wer-
den bei dem rieſigen Geſchäftsumf dieſe Verkäufe erſt immernach etwa fünf Tagen an d Senat auf der für den
Kunden angelegten Karte gebucht. war es dem A gten
möglich geworden, in den beiden Wochen für 23900 Mark Gar
derobe zu erhalten, die ſofort verkauft wurde. Vier
Monate Gefängnis diktierte das Gericht dem Angeklagten

Zwei Monate davon ſoll er aus erzieheriſchen Gründen ab

Die Kindesleiche im Rachttiſch
Berlin, 10. Sept. Unter dem Verdacht der Kindes

tötu m war vor etwa drei Monaten die 10jährige
Erna M. in Unterſuchungshaft genommen worden. Als
ſich bei ihr die Folgen eines Liebesverhältniſſes
bemerkbar machten, hatte ſie ihren Zuſtand ſo zu verbergen ge
wußt, daß ſie bis zum letzten Monat ihrer Arbeit nachgehen
konnte. Eines Nachts will ſie von der Geburt eines
Knaben überraſcht worden ſein. Da nach ihrer Angabe das
Kind verſehentlich bei der Geburt er drückt und tot war,
wickelte ſie es in Geitungspapier und legte es in den
h um es bei gegebener Zeit beiſeitezuſchaffen. Beim
Aufräumen des Zimmers wurde es jedoch von der Wirtin ent
deckt. Da die gerichtliche Obduktion ergab, d der Tod infolge
Erſticken s eingetreten war, wurde na M. in Unter
non aft genommen. Rechtsanwalt Dr. Mendel wies je

auf hin, daß die Obduktion nicht ergeben hätte, daß der Tod
abfichtt ich herbeigeführt worden wäre, und bei der Geburt,
die ohne jede fremde Hilfe vor ſich ging, nicht unbeabſichtigt ein

treten ſein konnte. Die Beſchuldigte wurde daraufhin aus der
nterſuchungshaft entlaſſen und das Verfahren ein

geſtellt.

Ein Militärpoſten auf einem Pulvermagazin bei Krakau
wurde plötzlich während des Dienſtes wahnſinnig und ſchloß
ſich in einem Raum ein, der mit e d re angefüllt
war. Hierauf drohte er, das Magazin in die Luft zu ſprengen.
Nur durch das energiſche Eingreifen des RegimentsKommandeurz
gelang es, den Wahnſinnigen zu überreden, den Raum freiwillig
zu verlaſſen, wodurch ein großes Unglück verhütet wurde.

unſerer am et den 18. September, abends 8 Uhr
großen Saale des „St.

erweiterten n r end willkommen. Es wird unſer Reichstagsa
prechen und folgende Fragen behandeln:

delsverträge, Sacco- und Vangetti-Rummel,
Völkerbund uſw. Der Eintritt iſt frei. Ausſpr
alle Mitglieder, nationale Wähler, die noch
wollen, ebenfalls einzuladen.
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Halle (Sa ale) S. Uhr FideinZallenſtedt (Harz'. S Alte tragHaus am Walde. Beſte S baus SVerpflegung, 5 Mahlzeiten inkl. S vpernbau epflegung, zeiten 2 S 10 Uhr OtheSee Schauipiemann, an Dx tet benInh.

6395 Bollenſtedt. SS Derverr t

S a

I II III lStact- Thenter.

Buchhandlung des Waisenhauses
Gegr. 1698 (Franckesche Stiftungen)

Ein besserer Herr.
Dienstag abends 8 Uhr

Orpheus u. Eurydike

II l e

Du

l

u

u

S Hoffmanns örth

S WildelmThegx JEin peher et Hen

Friedrich Thbegte

Deſſau:

Den Lesern der „Halleschen Zeitung“ teilen wir hierdurch mit, daß wir von jetzt an in unserem
Ladengeschätt, Pranckeplatz 5, Ecke Steinwes,
eine Zweiogeschäftsstelle der „Halleschen Zeitung verwalten. Der Beginn unserer Beziehungen zu
dieser Zeitung führt 224 Jahre zurück, gründete doch Auéust Hermann Francke die „Hallesche Zeitung“
im Jahre 1703.

Wir bitten die Leser der „Halleschen Zeitung“, ihren Bedarf an Büchern jeder Gattung und
Zeitschriften durch unsere Firma zu decken. Auf jeden Fall können die Leser der „H. 2.“ vVersichert
sein, daß unsere Buchhandlung mit einer 229jährigen Praxis in der Lage ist, alle Wünsche schnell
zu befriedigen. Wir liefern alle Bücher und Zeitschriften zu den festfesetzten Preisen wie jede andere
gute Buchhandlunſ; unsere Vielseitiſsen Verbindungen im In- und Auslande, unser ausge-
zeichnetes Katalogmaterial, ermöglicht es uns, selbst schwer auffindbare Titel festzustellen. Unsere
Firma ist die älteste Buchhandlung in Hälle, unser Lager ist groß und unser Bestreben, die
geehrte Kundschaft zu befriedigen, wird vielseitiſ anerkannt, Bitte besuchen Sie uns, Unsere
Boten kommen täglich nach allen Stadtteilen, aber auch nach auswärts versenden wir zahlreiche
Bücher und Zeitschriften, Katalofe und Prospekte von den meisten Verlegern deutschsprachiger
Bücher und bedeutender englischer Literatur. Bitte machen Sie uns mit Ihren Wänschen bekannt,
damit wir Ihnen ſ[eeignetes Prospektmaterial zur Verfüſung stellen können. Bücher anderer fremder
Sprachen können wir durch ausländische Vertreter besoréen.

In Vorzäglicher Hochachtuno
Buchhandlung des Waisenhauses,

Telephon 224 83.

Ida

Grammophonplatten

ſtets das neueſte und
größte Repertoireelett. auſgencmen

vanzplatten
Cſior und Solo-

auſnaßmen

Musik Müller
Gr. Märkerſtraße 3
Leipziger Straße 18.

mann
c n

ma annan
Rolläden
Jalousien

Schau fensierrollos
liefern und reparieren

fram ſtucolph 60.,
Krausenstr. 16. Tel. 22106)

Scheuert er
empfiehlt vorteilhaH. Schnee eher

Gr. Steinſtr. 84.

19 Ühr
Tanndhäuſer,

Landesthn ltent e
Miß Lerin

erregt The

ll

J II
UkrDer Bardie? e

Rat guglibeatn
un Rytmg Mien

Stadttheater
19,. UhrDer Zarewitg

Stadttbeater
Rordbanen:

19 UhDer Vetter r aus h

S Montag den 12
r

7

IIC ln

W

ſ

III

II In

i

85
Schluck a Jan

e et19 Ubr MarieS Altes igett 2
20 Uhr

GevrgSeapins Zur
Ovpernbaus
19 Uhr Howeniſ

adttbeater
c

Jugend im Mal

III

l l II Il l

T

I IIi I l

u
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miuiu him IIII VIIODVVDNVDNNNCom III

Am Kiebeekplatz

Unser Riesenerfolg
vor täglich ausver-
kauftem Hause

Der schönste Film der letzten Zelt!

a e n y werde
Mutterschaft ies Onglück und lekgtes

Leid wenn das Kind ungerufenWe ſo zur Welt kommt. 68/81
Hler entnnt sich uns die ganze Irazbaie in

hrer grausamsten Form!Von den mere gezeigten Filmen, dle diesen

schwierigen Stoff zum Vorwurt hatten, ist diesder relfste und beste, inhaltvolt, de amatiseh dis
aufs höchste gesteigert und in seiner Tendenz
behutsam und üderlegt! Eln Tendenzstück,
ader Kkünstlerlsch gefühlt und mit seinem yer-
söhnenden Auskläng zu menschlichem Ver-

Eln erschütternder Film eine ge-725 Geschichte von Mutter sein
utter werden. Der dittende,Ledensi

Dis Theater Aue Promenad- Wilbelm

2 20 udr Die ditſ r nNatie naltbeate

Weimar:
Nach der glelſchnamigen OperetteDer beste Film der Welt von Stadtthygter eSpiel in e

„Atemraubend“ „erhebend“ ord Zuſen„kolossal“ das ist das In den Hauptrollen; Spiel m e

n lief 6 3urch in einem Theater New Fuxy Vernon Ida Wugt FFritz
Anhaltender Beifall beioffener Szene. Rasp, I. v. Schlettow.

Magd

h n20 Uhr Der Patr

der stärkste Film des Jahres. o Strau
tadttb

Echo der Weltpresseo.

W Fritsch, Llane Hald,

Vorks in Uraufführung.

AſaWockenschau Der rohe Erfol0!
896/948

Ein deutscher Groß tiim aus den sturm-
Augusttagen 1014 und aus dem Zelt-

alter des Tr ansozeanfluges in acht ungemein
packenden Akten.

Mit der grosen deutschen Besetzung:
Ellon Kürty, Maria Mindzenty, Gert Brlese,
Jak Mylong Münz, Alfred Abel, Eduard von
Winterstoin, Margarete Schön, Ernst Rückert,

Hehgea Thomas, Kurt Goerron.

Elne elndrucgksvolle, starke Symbolik, die mit
gewaltiger Kraft die ungeheure Entwicklung der
Geisier umreibt von 1914 dis zu unseren Tagen

Hierzu der große Unterhaltungstell,

Jugendiioho Haben Keofnoen Zutritt

stehen getfünrt.
El ewan Aufgebot prominenter Künstlerne r die tiauptrollen:

El'zza la Porta, Grit Hal
Krete gelnwojd. Giga Uimdurg, Gertru

id, Hedwig W Jules e HenrySiwart, Jacob Tledtke, Robert Scholz,
Hart y Frank.

Hierzu der auserwählte bunte Fllmtell.

jugendüche haben Keilnen Zutritt.

beglinn:Sonntags 8.80 Uhr, Werktags 4 Uhr. Beginn;
Sonntags 3 Unr, Werktags 4 Uhr.

5
FIUGELPIANOS

Keitmarken
Reiche Auswahl erleichtertfe

Tahlunq. weise
B.DOLL-HALIEe,

Gr. Virichsfr 33/34

Wir bitten unſere Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten

Weißenfels
Viktoria-

WelßGenfels (S.), Jüdenstrabe

Vornohmstes Familien Café am Platze

Täglich Künstler- Konzert
Eigene Konditorei 167/86

Anfang Werktags 4 Uhr Sonntags 3 U r St
r Dinersr Konmeert

Berg-Kapelle. Leitung: Musikdirektor Teichmann,

mr KRintritt frol. Wndiade Fea Ball
gr. Reunion

„Wien u. die Wiener o ung 6.20 Ohr und Tanz Turnierp
in 26 prunkvolſjen Bdern. (Halle Leipzlg)n S. Konzerte gegen Berry Bangusik von Karl mit Robert Freymann and hls Mernauptdarete ler Ersieo Stars. n Leit.: Obermusikm. K. Steuer. ver uöris Tapde.

s Vienna Girls. 12 Germain Giris.h e Rennbahn- Terrasesse.mitivet, bentetug K on erte.
Prunkvollste Ausstattun 518/206

Klubmöbel, Solas r

I cgts enormer Unkosten x nl, Preise

erstkl. zaudero T h Verwendung nur

en O m n i b us p e r k e r
M Feobad Brunshaupten e e ne aHohe Däüne“ r Emil Banse Keilnerstr. 1s. di neneſo PFſſesendes Wasser. Fenston Vor- und Fernruf Sgr. e et bein 5,60 660 M., Hauptzeit 7--8 M. einschl. allem.

hen

erreerJAuto-, Bahn-, Ubersee-Umzüge ev Wonnungstausehi W Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrs

1497

Soeben eingetroffen2 Schabracken-Tapire aus Inaijen
Zum ersten Male hier eciferä nur

urae Zeit vorübergehend ausg

Sonntag, den II. September

Fernruf 28386,

Heute Sonntag,Anfang T UhrUrauffg. d. gr. Wiener Adssiaitungs- -Revue.



des getſti Eigentums in der W tur.“ W40 ne Eudienra: Werweiſter, Lcer für Stenographie ar der Leipziger Apwuet Die Verwen

e e e u r e eher: Konzehöre.) 22,15 Uhr ebericht und Evortfunk.

Wochenprogramm der „Mirag“ J e
erſcheinungen auf dem Büchermarkt.

„Das Einküchenhaus.“vom 11. bis 17. September Veinn. Spaniſe ar Anfanger 19 1920 utr:
Wurzen: Die Organiſation des Obſtbaues in
HempelDresden: „Zweckmäßiges Schulwandern.* 20 Uhr:
und Zeitangabe 20,15 Uhr Von urewiger Aebe. 2 Uhr: Preſſebericht und

ger, g f z wer e e die Deutſche 20 e l le Sporifunk. 22,15-—-24 Uhr: Tanzmuſik.wonnen. Nach 8 au n utſchlandſender Königswuſterhauſen, Welle 1250, um Mittwoch, 14. September; 15—15,0 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Einr programm T 11 Uhr vormittags die Rede des Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler veitsturzſchiſt für Anfänger. 16,30-17,55 Uhr: Aus Schagtäſttein ar
über „Die Grundſätze der neuen Beamtenbeſoldungsordnung“, die Jugend Was wird ausgepackt? Tiere und Menſchen rſenders übertragen werden. die dieſer auf der Mitteldeutſchen Beamtenta Luſtiges. Dazwiſchen ſpielt die Dresdener Rundfunkhauskapelle.gung des Deutſchen 20--18.30 Uhr Ardeitsmarktbericht des SächſiſchenDer neue Sender in Augsburg Beamtenbundes halten wird. Die Veranſtaltung wird gleichgeitig hre ar er ene 16 h ges Uhr Denſce Sete. Bern

Der der d grt e 11. Auguſt bereits probe- auch auf die Sender Leipzig und Dresden übertragen. tie Her e W m r
weiſe in Betrieb. Die feierliche Betriebseröffnung durch die z i. u Drenden ine Dampfere Stunde in Bayern erfolgte am 10. September. v ver g. rer Uhr; e und i Leipziger
Gegen en i dige Meinung verbiete ren daß rin ehe ken well uhr Seite von Sigfeit Zactrélert r. 1der ſchenſender in Augsburg in Glei Negelinähig wochentags: Wirtſchaft: 10 Utr: Wirtſchaftsnachrichten Berliner Funkſinnde: Konzert der Utieg Jubilee Singers. J Uhr. Preſſe

iünchener Sender betrieben werden 277 z S We-ect 1230-1230 übr. Geſchäftliche Mittellungen. vericht und Sporifunk. 22.15--24 Uhr: Tanzmußk.
denn während München auf Welle 585, No. Bis un bie Beruine wette Dennerdtag, A. Saptember: 1020733 Bbri en iG 2 Berliner Deviſen amtlich. Berliner Produktenbörſe Dresdene in ntbaustarele 18,05 18., 15 Uhr: Steuerrundfunk 18,15die Gemeinſchaftswelle 566 m erhalten. gmtlich. 16 Ubr. Wirtſchafisnachrichten- Wiederholung von 14.45 und 15.2 f uhr: Aufwertungsrundfunt 18.50 i8,55 Uhr Deutſche Welle,der n für Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner Butter. Berliner Relalle n e für Forigeſchrittene. 19- 19,30 Uhr Dr. W. Rammer:Aenderung Gebühre Funkbetriebsanlagen amtlich. Berliner Schrott 16.08 Uhr; dito Fortſetzung fü Von Fliegen, B. anderen Aergerlingen.“ 19,30--20 Uhr Vortrag.r BaumwolleLondoner Metalle amtlich und Landwirt t. 17,15 Uhr: t und BetieDie Deutſche Reichspoſt hat laut Amistlatt des Reichepoſt nen e Werte s in e u en men Sache n men uhr

e.

miniſteriums Nr. 77 vom 80. Auguſt die Gebühren für Funk- fällt am Sonnabend aus) Unterhaltung und Velehrung 10.05 Uhr tengabe. 2015 Uhr Sinfoniekonzert.
betriebanlagen für den e bei Be kehrsfunk, Weiterdienſi und Schneebericht. 10,20 Ubr a v eſſebericht und Eportfunk. 2,80 Uhr:
r e w tzigen Unternehmen uſw.) mit ng vom r u i e a 75 ar Freitag, 16. September 16,30-18 Uhr: Rachmittagskonzert des Garrecg927 und Vorausſage u un eranto) un aſſerſtandsmeldungen. ben a uerſcheinungenOktober neu feſtgeſetzt 12 übte mee n er len Keinelgen 1393 re reſte S en er t e un es. Se ver Enallſe

Benutzung der deutſchen Peilfunkſtellen und Börſenberichi. für Fortgeſchrittene. 19—1530 ühr: Vortrag. Vroſ. De. Hort Engert

z h s Volksſeele.“Mitteilungen der inel i Sonntag, September 8,30—9 Uhr Orgelkonzert aus der Leipziger Dreden: Das litaniſche Volkslied als Spiegel der litautſchener Heilfuntſtelen r itrge a e er e a h e r le e e. Wie er n2 Rundf eſte re an redo Schul 9 r Dipl. Wettervorausſ 7ftitte 1926 bis Mitte 1987 wurden insgefamt 2686 Funkortungen Vürgel Chemnhe Aus den Kindertagen deg Siſenhaitegeeſeng 139 bis Die Reiſe nagh en ine Preſſe Eperlſent. Nil dis
angefordert und ausgeführt. Davon e 897 auf deutſche 13 Uhr: Vortrag. Prof. Dr. R. Stübe. Das Judenium in VPaläſtina.“ Uhr. Tanzmuſtk.

e, 1401 auf fremde Han chiffe und 688 auf (Seine Entſtehung und ſein Weſen.) Hörſpiel: Tageszeiten der Sonnabend, 17. Septemder: 14,80—13,40 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.ff Liebe. 18,30--19 Uhr: Vortrag. Dr. Wille „Einführung in die V. ri-See Srundlagen der albibiehte ans Bre 19-19,30 Uhr Vor n u wie im. Engliſch a Fen-
Funkverkehr England Indien Fas Anna en e geh We h r agskonzert der Dresdener en r roßmDie für den Kurzwellenverkehr mit Indien von der Marconi See henie r Buſch 203 Uhr. Jtallenſſche Opern Muſik. ſtunde. 18.15-18 20 Uhr: Valr S

Leſellſchaft in Grims und Skegneß erbauten Funkanlagen 22 Uhr Sportfunk. 22,30 Uhr: Tanzmuſik.

haben ihre 7tägige Probezeit beſtanden. In dieſem Zuſammen Nachmittagskonzert des Leipſenge iſt es vielleicht von Jntereſſe, zu erfahren, daß von der Narlnentircben.roßfunkſtelle Nauen im Laufe der letzten 2 Jahre Kurz ſtri 4
tn 5 r. r 19-19,30 Uhr: Dr. Martin KunaihAltenburg: „Das Plagiat und der Begriff

Daß Internationale Da n woſipg Terendexein v Apparate Ra(ioharz Lelpziger ſurm S er Lies itche Anodentetierien.
e etgetellt, daß die Erkſſfnung der den n e Zu Zinn Leipziger ätr. ee. Fem. 20025 Radiohaus Wii Könler, en

auj den 4. r 15 im Gebäude der Handelskammer, feſt Antennendau unter fachmünnischer Cektung

D

bieoberpostdireKtion veranstaltet bei genügender weteiligung
futrraftadrien z den Reichswehr Manöuvern

dei N Dort Führung durch J 2 2urch Reichswehroffiziere. Abfahrten ab J
13. September ihr e h rin J a

S

85
Karten dis zum Mitiag des Vörtages nur im Ias re Urob. Schönlicht, Poststr (Stadt Hamburg), Fernruf 244 r P 5870 Große Auswahl moderner im September naek clem

S
e

naltbe e eSe all rer rm rm i an l Sent Kitterhaug Leipziger-Stn
ter t Stets Neuheiten in le di ünſti uühr m Benut Sie e 9 igeim Schorh I SsSehrefbtisch- u. rdte Empfehle mein großes Lager in: J I Kächen -Unren Kaur gelegenhert für
13 m Wirklich zuverlässigem damon- Reise WackerHerron- Aut jede Uhr schriftliche GarantieKind S Aeußerste Preise Auf Wunsch Tellzahlungu er S untereUhliBeftpezügen, Beffüchern, Inletts, Gust, Unlig e

CGogründet 1359 2 Fernruf 26389riszehzeugen Handtüchern. E J enmkasehentüenern, beinenwaren Vereins Naekiriehten Leipziger Her am Leipzger Turm

zu den billigsten Preisen. e Ortagruvpe Halle.Etahthelm, Band der roten Wein
e S Udr im Bad Wiuetind außerordentliche VeziribPflichüber: „Das Weſenin hold lirünhberg r rreera2gea d darf an dieſem

Abend fehlen.r Mitte Mittwoch, den 14. Sept., abends 8 Uhr
Pflichtverſammlung. Füttner wricht.

Halle (Saale), Leipziger Str. 21. r e e
her T u. e u Dfounos U. Flügel 5742Mittwoch,

T außerordentliche BezirkspflichtverVI und andere in reicher AuswahlKleine nan ung Bequemste Monatsraten
14. Sept. Langjährige Garantie Kataloge kostenlosl l 6 d reren4 r m „Neuma vie o.SParon VI G ce. man LUders OIbergSie Miialieder werden gebeten, am 3. Oktober ſchogr Fernruf Nr. 29796 atte ca Leipziger Straße 30

wenn Hie ihre Autoreit ſteifen und Schläuche g. erfolgreiche Luſtſpiel „Ein beſſ e
w

des
von

und

fachmünnisch reparteren lassen nur bei s T rzweite IISchnen Nonſ- ung LutomoniOper von Verdi. dreirmann u. zw. „NMargot. Lagstfuhr LIEL IIX KA T e aen et e am S. u r n K. Melss nes HalleFernruf 29426 Nach Geschüäftsschius 297791 Zirtusprin ind arvie Fernruf 24329. Transporte jeder Art unter diligster Berechnung

Neubereifung aller Art bie di c Sedan Fosen- 4
rabe (auch So entgegen. ePlatze er 7 Bhnenwollbund v ar h lwen industriegelände a &ſebure167/848 p 2 n m4 J 77 mit loſioangehluß Nun die neuesten p hilharmonischer Orchesterver ein,

I wen Strabenbahndepot Preiimtelder Strase gelegen e Mecemangen r e.E I günstig u vorkaufen M e ite frei. (4209 go-er n xn Bequeme Teilzahlung Anmeidn c n Mut a e garn achholen. Reuanmeldung Krust Herrscohuh rn WnelmRathaueir. Siegmar Chemnitz (130) e c t.
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Todesfälle:
Heini Möricke, 14 Jahre, Halle, Beerdigung

Dienstag nachm. 255 Uhr vom Südfriedhofe.
Schmiedemeiſter Eduard Schotte, 61 Jahre, Nauen-
dorf. Beerdigung Montag mittag 8 Uhr. Emma
Hahnemann geb. Herger, 75 Jahre, Halle. Ein
äſcherung Dienstag nachm. 224 Uhr vom Ger
traudenfriedhofe. da Melzer geb. Seifert, D Uhren und
86 Jahre, Halle. Beerdigung Montag nachmittag Gust. h J Goldwaren,

2 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesacker. 31/68 Halle, untere Leſpeſger Btraß0.
Gegründet 1659. Fernruf 36889.Frau verw. Paſtor Emma Georgi geb. Stichel,

2 re

Ehrenzeiehen

für b 60 än. jubilare
Vereins Abzoſchen,

obes Lager und
Anfertigung.

78 Jahre, Halle, Uhlandſtr. 8. Beerdigung Montag
vorm. von der Kapelle des Nordfriedhofes. Frau
verw. Jda Weber geb. Köhler, 70 Jahre, Halle.
Beerdig. Montag nachm. 235 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes. Frau Wilhelmine Jentſch,
geb. Haberland, 69 Jahre, Wolfen. Beerdig. Sonn
tag nachm. 254 Uhr vom Trauerhauſe. Adolf
Bernhardt, 63 Jahre, Sangerhauſen. Beerdig. 8 Uhr
von der Friedhofskapelle. Frau Roſe Schrey
geb. Münzer, 25 Jahre, Delitſch. Beerdig. Montag
nachm. 8 Uhr von der Friedhofskapelle.

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr. Hirseh, Reidehburg.

Pon der Reise zurück

Zeoſ De. med. Aneise

Zurück
Dr. J—aehne
Facharzt für Ohren-, Nason- u. Hals- Krankheiten

Poststrabe 6 Feru ruft 22 077

Engi., Franz.,
Privat- un e eareuene
Borlitz-Sohool, Direktor Dr. George Cooper

Fernruf 29207. Markt 22.

S

9-12, 3--5 Uhr

Von ler Reire zurück

n Zusamme

ursacht, bei oben e

n. Eine
en und von der tierstetierin

G. m. v

Leipzig C
Querstrasse 29

Magen Darm Zucker
Krankheiten
Es ist eine nicht nur bdekannte,
sondern bewiesene Tatsache, daß
unser neues, erprobtes Präparat

Stomorsal
a nsetzung kelneschädiche Nebenwirk ver

Krankheiten hift. Dies be-

7 vor Wuere in Aper
Poelzsch Co.
Fabrik chem- pharm. Präparate

Man bestelle noch heute ocer verlauge
Prospekt mit notariell beglaubigten An-
erkennungs-Schreiben. Die Herren Arzte
werden nöflichst gebeten, Literatur und
Probe Packungen Kkostentos anzufordern.

Höchstleistun nungen
meiner Herbst-Neu heiten sind:

Geschmachkvolle

Muster und
formen

S

8

Jz

Gute
Qualitaten

C

Trofessor srunch
Fernruf 24400.h
durch Ausländer

Eintritt jederzelit

Schülerfieim Linde, Halle
Wiedereröffnun g r bez. a zeneele:
fen. Anae7 und Anmeldunger n en u richten

Max Lindo, Bismarckstraßse 14 l r.

den Schöler's neu rer
mod. Lelhbücherel m

12, gegenüber dem Postamt
enthält nur x ſaubere Romanebeſter Schrift
ſteller und wird Neuheiten laufendLeihgebühr z die Woche 20

dann Aur
zum Fackmann

Handelt es sich um Ihren

ELZ
Anfertigen
oder

Vmarbeiten

Aeusserst
niedrige

Preise

Aug. Woagy ß. m
5623Fernr. 20880 e e 22/23 Fernr. 34814

W

W. F. Wollmer,

Fahnen un
Fahnenseheifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

Dies allein bietet Ihnen

Forneopreocheor Nr. 31718.
Besichtigen Sie im eigenen Interesse unseren Betrieb unverbindlich.

Zustellung und Abholung kostenlos. 6425

4 r
Kürschnermelster Schrelht unser Kunge:

Studienrat M. H. B. 4. 192.
„Sehr geehrter Herr Maercker!

Das Klavier ist in tadellosem Zustande mer an
Fernruf 29022 Georgstr. 78 gekommen. Es getällt allen dle es hören

J wollen Sie auch ein
sutes Piano preiswert

kauſen, 30 wendeo Sie ich vertrauensvol j 10 M Anzahlung und 6 Mo-
Iachlas an das in Halle seit 1883 destehende v natsraten je 8.00 M.Sexuaclleiden zahlen Sie für diesen gediegenenKrug, Gr. F e 6 Pianohaus Maercker Musik Apparat in geht Eiche-Fpesz. erst Dr. O tolnatra R 7 Neue Promenade IaFernruf 26497. 451/188 an den Franckesecnen Stiftungen. 4021 Gebaäusem. vestem, völlig gerkusch-Fprochet. 10 h Sonntag o Vhr. S z J los laufend. Doppelschneckenwerk als

u. großer, reinklingender Konzert- Si

via ihnen Lenommey vei Boputzant unseres

neuen Selbstwaschsystems in einer mit modernsten
Maschinen und Hilfsmitteln ausgerüsteten Wasch-
anstalt für Hausfrauen.

schalldose. 1 Jahr sehriftliche

See ein allen modernen Ausführungen Größtes Apparate- und

mm hoher L Schaſiplatten Lager Mag
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Halle und Amgebung
Halle, 11. September.

Ein Gedanke, ein Empfinden
Zur Hindenburgſpende.

Die tiefgehende n ro3 Zerklüftung Deutſchlands iſt
eine ebenſo bekannte wie beklagenswerte Erſcheinung. Ganz
ſelten ſind nur die Augenblicke, wo uns alle einmütig ein Ge
danke, ein Empfinden beſeelt. Umſomehr ſollten wir uns ſolcher
Gelegenheiten bewußt werden und ſie innerlichſt erleben. Einer
dieſer ſeltenen Anläße iſt der nahe bevorſtehende 80. Geburtstag
unſeres Hindenburg.

Hoch über allem Parteigetriebe ragt in monumentaler Ruhe
und Größe ſeine ehrwürdige Geſtalt, die Verkörperung beſten
deutſchen Weſens, deutſcher Tüchtigkeit. Wer kann dem
MNanne, der unſerm Volke in furchtbarſter Not Retter ward, der
vier lange Kriegsjahre hindurch ſeinen ehernen Schild ſchirmend
vor uns hielt, der dann nach dem Zuſammenbruch durch ſein
weithin leuchtendes Vorbild von Selbſtverleugnung und Pflicht
treue zur inneren Sammlung le und der endlich in einem
Lebensalter, wo andere längſt wohlverdienter Ruhe pflegen, dem
Rufe ſeines Volkes folgend, Deutſchlands höchſtes Amt, damit
aber auch ſchwerſte Bürde und Verantwortung von neuem opfer
bereit auf ſich nahm wer kann dieſem getreuen Eckart unſeres
Volkes Ehre und Achtung verſagen Und wer will fernſtehen
von dem Werke, das ihm unſere dankbare Liebe erweiſen, zu
gleich aber denen unſerer Vollsgenoſſen, die am ſchwerſten unter
dem Leid des Weltkrieges gelitten haben, Linderung ihrer Not
bringen will

o gedenke denn jeder der Hindenburgſpende, deren
Erträgniſſe nach Hindenburgs perſönlichem Wunſch in vollem
Umfange Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen zugute-
lommen werden. Nur wenige Wochen bleiben noch; verſäume
leiner, ſeiner Verehrung, ſeinem Danke gegen unſern Hinden-
burg nach Förderung dieſes wahrhaft ſozialen Werks tatkräftigen

Ausdruck zu geben! Paul Grabein.
Neue Beſtimmungen gegen den

unlauteren Wettbewerb
Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Verfolgung des un

lauteren ttbewerbs ſahen bislang vor, daß der Staatsanwalt
gegen die Vergehen auf dieſem Gebiete regelmäßig dann im
r Intereſſe ein c hat, wenn es ſich um

uswüchſe des Ausverkaufsweſens oder um ſonſtige geſchäft
liche Mißbräuche handelt, an deren Unterdrückung ganze Gewerbs
zweige ein begründetes Intereſſe haben.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat nunmehr dieſe Vorſchriften
erweitert und beſtimmt, daß bei allen Zuwiderhandlungen
gegen das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb dann in der
Regel ein öffentliches Jntereſſe an der Strafverfolgung anzu
nehmen iſt, wenn ein Verband zur Förderung gewerblicher
Intereſſen den Strafantrag ſtellt.

Die 8 fährt nur noch bis zum Leipziger-Turm! Die
Straßenbahnlinie 8 fährt ab Montag nicht mehr bis zum Bahn
hof. Aſphaltierungsarbeit am Ausgang der Poſtſtraße machen
am Leipgiger-Turm Um ſteigen in die Linie 7 oder den Stadt
ring nötig. Dieſe Maßnahme wird vorausſichtlich am Freitag
wieder aufgehoben werden können.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
ür den Monat September 1927 erfolgt in der üblichen Weiſe für
ie Buchſtaben A bis H am Mittwoch, dem 14. September, J bis
4 am VDonnerstag, 15. September, R bis Z am Freitag, dem
16. September, in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags beim Jugendamt. Die Empfänger mit den Anfangsbuch
ſtaben A bis D, A, 8, Seh, und St erhalten das Geld in der
Kaſſe des Jugendamtes, Kleine Steinſtraße 8III, Zimmer 45,
während an die Empfänger mit den anderen Buchſtaben im
Steuererhebezimmer, Rathausſtraße 8, ausgezahlt wird. Für
Kriegsbeſchädigte erfolgt die Auszahlung für die Berechtigten mit
den Anfangsbuchſtaben A bis K am Mittwoch, dem 14. September,
und für den Reſt am Donnerstag, dem 15. September, in der

Zeit beim Fürſorgeamte. Ausweiskarten ſind vorzulegen.
rauszahlungen finden nicht ſtatt.

Vortragsabend im Vaterländiſchen Frauenverein. Auf
vielſeitigen Wunſch hat ſich Dr. Walter Förſter, Oetzſch bei
Leipzig, bereiterklärt, den hochintereſſanten Filmvortrag „J m
zeppelin durch Afrika, Lettow-Vorbeck ent
egen“ noch einmal zu halten. Der Vortrag findet am Montag.m 26. September, ab s 8 Uhr, im Saal der h

lammer, Kronprinzenſtraße, ſtatt. Karten hierfür ſind in der
vofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan erhältlich. Der Rein
ertrag kommt der Dind nburgigere zugute, daher iſt ein reger
Beſuch zu erwarten. Der Vaterländiſche Frauenverein erſucht
ferner ſeine Mitglieder um Zeichnung zur Hindenburgſpend.
Liſten hierfür liegen auf dem Büro, Schimmelſtraße 12, aus.

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung
der Anatomie, Gr. Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, dem 11. Sep
tember, vormittags von 10--1 Uhr dem allgemeinen Beſuch z
öffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vorweiſung be-
ſonderer Präparate ſtatt.

Sollen Kinder
Die Frage, ob man den Kindern ein Taſchengeld geben ſoll,

iſt bei verſtändigen und vernünftigen Eltern oft genug erwogen
worden. Meinungen dafür und dagegen hat man vernommen.
Manche Eltern ſagen, daß das Kind, das alles zu Hauſe bekommt,
ein Taſchengeld nicht nötig hat, und daß es dadurch nur veranlaßt
wird, überflüſſige Ausgaben zu machen. Beobachtungen,
Erfahrungen, die man auf dieſem Gebiete geſammelt hat, laſſen
aber zu anderen Schlüſſen gelangen, als die Meinungen
dieſer Eltern ausſagen. Einige Mütter, die ihre Erfahrungen
niedergelegt haben, geben übereinſtimmend das Endreſultat, daß
Taſchengeld ein bedeutender Erziehungsfaktor für
die Kinder ſei.

Die Höhe des Taſchengeldes wird ſich natürlich immer nach
den pekuniären Verhältniſſen der Eltern richten. Letzten Endes
iſt es für das Kind auch gleichgültig, ob es viel oder wenig be
kommt. Das Geld in der Hand des Kindes gibt ihm eine Sicher
heit, die es für das Leben nötig hat, natürlich nur dann, wenn
dem Kinde nicht jeder Pfennig nachgerechnet wird. Es hat keinen
Sinn, wenn man dem Kinde täglich einige Pfennige für ſeine
Bedürfniſſe zuteilt. Das Taſchengeld muß wöchentlich oder
monatlich gegeben werden, wenn es einen erzieheriſchen Ein
fluß behalten ſoll. Das Kind muß lernen, mit der Summe,
die ihm zugeteilt iſt, haus zuhalten. Es muß auch wiſſen,
daß es, iſt das Geld einmal ausgegeben, auf Vorſchuß,
oder u nicht rechnen darf. Kluge Eltern werden dem
Kinde auch genau ſagen, was es von dem Geld zu kaufen hat.

dann hat das Taſchengeld für das Kind ſchon eine andere Be
deutung, als wenn es lediglich der Befriedigung der kindlichen Be
dürfniſſe gilt.

Für die Gewöhnung des Kindes an Ordnung und Sparſam-
keit iſt es von Vorteil, wenn das Kind ſeine Anſchaffungen von
dem Taſchengelde machen muß. Bei jedem gut gearteten Kinde
bildet ſich dann nämlich eigentlich ganz von ſelbſt

die Ueberzeugung zur Sparſamkeit.
Rein vernunftsmäßig wird das Kind darauf kommen, mit ſeinen
Sachen haushälteriſch umzugehen. Denn das Geld, das für
praktiſche Anſchaffungen nicht ausgegeben wird, bleibt für die
kleinen Liebhabereien des Kindes übrig. Die Tatſache, daß die
Ordnung erhaltend iſt, erlernt das Kind ſomit aus eigenſter An

Halleſche Deutſchnationale in Votsdam
Jn dieſen Tagen fand bei herrlichſtem Sommerwetter der

ſchon ſeit langer Zeit geplante Ausflug der Hausangeſtellten-
gruppe und Frauengruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
Halle nach Potsdam ſtatt. Vom Bahnhof Potsdam ging es zu
Fuß nach der Garniſonkirche, im Vorübergehen wurde das Kaiſer
Wilhelm Denkmal auf der Havelbrücke beſichtigt, die alte Bitt
ſchriftenlinde am Stadtſchloß und das altehrwürdige Schloß ſelbſt
mit dem Luſtgarten. Gerade beim Eintreffen vor der Garniſon
kirche erſcholl von oben das Glockenſpiel „Ueb' immer Treu und
Redlichkeit“. Jn der Kirche feierliche Stille, die Wände geſchmückt

mit den Fahnen der alten ſtolzen Regimenter. Dann trat alles
in feierlichem Schweigen an die Gruft Friedrichs des Großen und
Friedrich Wilhelms I. Auch hier ſturmerprobte Fahnen. Dann ang
es weiter nach Sansſouci. Ein lauter Ruf der Bewunderung un
des Entzückens entringt ſich allen Teilnehmern an der Fahrt,
als bei einer Biegung des Weges nun das Schloß vor aller Augen
liegt. So wunderbar ſchön hoch oben mit ſeinen vielen Terraſſen
und unten läßt die große Fontäne ſilberne Strahlen gen Himmel
ſteigen. Ueber allem der ſchöne blaue Himmel. Einen guten Ein
druck machen die wohlgepflegten grünen Raſenflächen, die uralten
Schatten ſpendenden Bäume. Die Beſichtigung des Schloſſes
läßt das Leben des großen Königs vorbejziehen. Durch den herr
lichen Park geht es dann zum antiken Tempel, der Ruheſtätte der
unvergeßlichen Kaiſerin. Jn langem Zuge ſtanden dort die Men
ſchen, um einen Blick dankbaren Gedenkens durch das Gitter zu
werfen. Unzählige Kränze bedeckten den Fußboden und verrieten,
daß das deutſche Volk an ſeiner Kaiſerin mit Liebe hängt. Am
Roſengarten mit dem Standbild der Kaiſerin geht es vorbei zum

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: Zirkusprinzeſſin (725).
ThaliaTheater: Stiefmama (735).
WalhallaTheater: Revue „Wien 'und die Wiener“ (8).
Ufa Alte Promenade: Der letzte Walzer (4, 6, 8).
C. T. Riebeckplatz: Niemand zu Liebe niemand zu Leide

(4, 6,15, 8,80).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Schenk mir das Leben (4, 6,10, 8,15).

Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende September Pro
gramm (S8).

Modernes Theater: Das große Varieté Programm (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).

Sind Schulbücher oder Hefte, Bleiſtifte oder Federn anzuſchaffen,

Sonntag, Il. September 927

Taſchengeld erhalten
Uur dann, wenn es erzieheriſchen Grundſätzen dient

ſchauung. Die eindringlichſte Lehre kann niemals ſo überzeugelo
ein wie die Erfahrung, die das Kind ſelbſt macht. Nach und nach
kommt das Kind zu einer Einteilung und zu einer ſparſamen
Verwendung ſeiner Sachen. Gefühlsmäßig erlernt es eine
Organiſation, die es dann vernunftgemäß anwendet. Dement-
ſprechend teilt es das Vorhandene ein und es gelangt dazu, das
Anzuſchaffende ſorgſam abzuwägen. Denn bald wird das Kind den
Wunſch haben, aus ſeinen Mitteln entweder ſich oder anderen
eine Freude zu machen. Die Mutter ſoll nun möglichſt das
Kind auf die rechte Bahn bringen. Es muß die Erfahrung machen,
wie groß die Freude ſein kann, die es zu bereiten in der Lage iſt,
wenn es für andere etwas kauft. Sie weckt den Widerhall im
eigenen Herzen, das Kind, das wie jedes Kind ein Egoiſt iſt, wird
ſich von ſeinen egozentriſchen Gefühlen frei machen und ſich
zum Altruismus bekehren.

Noch etwas anderes lernt das Kind, wenn es über ſeine
eigenen Mittel verfügt: den

Unterſchied zwiſchen guten unz ſchlechten Sachen.
Denn das Kind, das ſein eigenes Geld ausgibt, will dafür ver
hältnismäßig gute Ware kaufen. Der Geſchmack bildet ſich unwil
kürlich vollkommen nach den Geſetzen von Gut und Schlecht.
Viele Müter haben auch ſchon die Beobachtung gemacht, daß die
Kinder, um ihre eigenen Ausgaben zu kontrollieren, eine Art

Buchführung angefangen haben. Sie ſchrieben Einnahmen
und Ausgaben genau auf und verglichen monatlich Debet und
Kredit. Um jedoch dieſe Reſultate zu erreichen, iſt eine Seibſ
ſtändigkeit des Kindes notwendig. Es iſt nicht ratſam, wenn
man dem Kinde völlig freie Hand läßt, auch dann nicht, wenn
es ſich, wie es wohl meiſtens der Fall ſein wird, um kleine Be
träge handelt. Das Kind muß wiſſen, daß die Mutter oder der
Vater an dem Stand ſeiner wirtſchaftlichen Verhältniſſe Anteil
nimmt. Dabei ſoll aber die Kontrolle über jeden Pfennig voll
kommen ausſchalten. Denn, wenn das Kind wöchentlich Rechen
ſchaft legen muß, verlieren ſich die wohltätigen Einflüſſe, die das
Taſchengeld in der Hand des Kindes ſonſt im Gefolge hat. Die
Bildung der Selbſtändigkeit, die Erziehung zur Sparſamkeit
bleiben in dieſem Falle naturgemäß aus. Das Kind wird unter
dieſen Umſtänden höchſtens geizig. Das Taſchengeld ſollte dem
Kinde nur dann in die Hand gelegt werden, wenn es er
zieheriſchen Grundſätzen dient.

Neuen Palais. Dann neigt ſich ſchon ſacht die Sonne und die
deutſchnationalen Mädchen und Frauen müſſen an die Heimkehr
denken. Ein Tag voll der tiefſten, nachhaltigſten Eindrücke, unver
geßlich in der Erinnerung, wie getaucht in Licht und Sonne, iſt
Keweſen Muonalen Frauen und Mädchen aus Halle beſchieden
geweſen.

Jahresfeſt des Blaukreuz-Vereins. Das 831. Jahresfeſt
des Vereins des Blauen Kreuzes in Halle ſoll am Sonntag, den
18. September, gefeiert werden. Als Feſtredner iſt Paſtor Litt
mann aus Magdeburg gewonnen, der Feſtgottesdienſt wird in
der Moritzkirche um 10 Uhr ſtattfinden. Am Nachmittag um
82 Uhr wird die Hauptfeier im Garten der Stadtmiſſion, Weiden
plan 4, oder bei ungünſtigem Wetter im großen Saal ſtattfinden,
wozu jedermann willkommen iſt. Programm koſtet 20 Pf. und
i ben der Buchhandlung der Stadtmiſſion, Weidenplan 3, zu

aben.
Doch Gottesdienſt in der Johanneskirche. Wir werden er

ſucht, darauf hinzuweiſen, daß heute in der Johanneskirche wie
immer um 8 und um 10 Uhr Gottesdienſt ſtattfindet.

„Wien und die Wiener“ im Walhalla- Theater. Wie bereits
mitgeteilt, findet am heutigen Sonntag ein Gaſtſpiel der Wiener
Revuebühne ſtatt, die eine große Ausſtattungsrevue „Wien und
die Wiener“ zur Erſtaufführung bringt. Nach wochenlangen
mühevollen Vorarbeiten in Wien treffen die zahlreichen Revue
mitglieder heute in Halle ein. Es befinden ſich darunter Namen
von internationalem Ruf, wie Fred Kornau, beſter Kunſt-
pfeifer der Welt, Hanſi Führer, Martha Saſſin, Hel
Ruth, Guſtav Müller, Julius Aurich u. a. m. Die muſi
kaliſche Leitung liegt in den Händen des Kapellmeiſters Carl
Tamme. Die koſtbaren zahlreichen Koſtüme ſtammen aus dem
Koſtümatelier Lambert Hofer, Wien, und die Dekorationen von
Ferdinand Moſer, Wien. Wegen der Vielſeitigkeit der Dar
bietungen iſt der Beginn der Vorſtellung bereits auf 734 Uhr feſt
geſetzt worden.

SaalſchloßBrauerei: Sonntag von 12--2 Uhr Diners;
8,30--6,80 Uhr Konzert der Berg Kapelle bei freiem Eintritt;
7 Uhr im blauen Saal Ball. Mittwoch, den 14. September
große Reunion und Tanz-Turnier Halle gegen Leipzig mit
Robert Frehmann vom Hotel Aſtoria Leipzig. Näheres Änzeige

Rennbahn-Terraſſe: Sonntag, Mittwoch und Donnerstag
Konzerte. (Siehe Anzeige!)

Bergſchenke. Regelmäßig Sonntags nachmittags und
abends erſtklaſſiges Künſtler-Konzert, außerdem jeden Mittwoch
und Sonnabend nachmittag. Eintritt frei.

Halle an der Saale
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Erſter Tag
Die diesjährige Hauptverſammlung der Geſellſchaft Deutſcher

Metallhütten und Vergleute findet gegenwärtig unter der ſtarken
Beteiligung von über 350 Fachleuten des Metallerzbergbaus und
des Metallhüttenweſens unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Jng.
E. h. Heinhold, Generaldirektor der Mansfeld A.G. für Berg-
bau und Hüttenbetrieb, Eisleben, in Halle ſtatt. Nachdem am
vergangenen Freitag die Teilnehmer ein zwangloſes Beiſammen
ſein vereint hatte, wurde der geſtrige Sonnabend durch fach
wiſſenſchaftliche Vorträge im Auditorium maximum
des Melanchthonianum der Univerſität Halle ausgefüllt.

Den erſten Vortrag hielt Dr Heine Starnberg über „Be i
ſpiele für die Auswertung der räumlichen Ver
biegung der Potentialflächen zur eſtſtellung
er Einlagerungen.“ Prof. Dr. Weigelt Halle ſprach
uber

„Die praktiſche Anwendung der geophyſikaliſchen Methoden
im Bergban des Jn- und Auslandes.“

Die überragende Bedeutung der angewandten Geophyſik iſt
in kurzer Zeit eine allgemein anerkannte geworden, obwohl ur
ſptünglich die Uebertragung phyſikaliſcher Pringipien und Metho
den auf die praktifche Boden- und Lagerſtättenunterſuchung ver
hältnismäßig ſpät erfolgte. Der deutſche Erzbergbau erkannte die
Wichtigkeit diefer Methoden ſehr frühzeitig. Der Bergbau in
Deutſchland iſt außerordentlich intenſib, und die Geologie der
Lagerſtätten iſt verhältnismäßig gut erſchloſſen. Dementſprechend
iſt die Anwendung der Methoden, dort, wo noch extenſive Pionier
arbeit zu leiſten war, und wo die Gevlogie zu 80 bis 100 Prozent
uncufklärbar war; zur eigentlichen Entfaltung gekommen.

ir ſtehen alfo einer eigenartigen Wechſelwirkung gegen
über. Draußen extenſivſte plorationstätigkeit, ſtärkſtes Be
ſtreben, die Schnelligkeit, die Leiſtungsfähigkeit und die Ver
billigung der Methoden auf den größten Nittzeffekt zu treiben, ein
Vorgang, der Rückwirkung auf die heimiſche Jnſtrumenten-
ergeltgutg ausübte. Jm Jnland dagegen intenſive Forſcher und
Gelehrtenarbeit, die nicht auf den reinen Nutzeffekt aus iſt, die
aber ganz unentbehrlich iſt, wenn Deutſchiand führend oder zum
mindeſten wettbewerbsfähig bleiben und die ganze angewandte
Geophyſik nicht amerikaniſiert werden ſoll. Es liegt im nationalen
Jnkereſſe, ſcharf auf dem Poſten zu fein, und es ergeben ſich dabei
ohne weiteres Konſequenzen für die Ausbildung unſerer deutſchen
Bergleute.

Dr. Ah lfelb Marburg hielt einen Vortrag über
„Die gegenwärtige Lage und die Ausſichten des

bolivianiſchen Metallerzbergbaus.“
Bolivien liefert, ſo führte der Redner u. a. aus, der Reihen

folge der wirtſchaftlichen Produktion nach: Zinn, Silber, Blei,
Kupfer, Wismut, Zink und Antimon. Wolfram und Gold ſpielen
keine Rolle. Der Geſamtwert der GErzausfuhr, die mit der Er

nung u identiſch iſt, betrug während der letzten 27Ariſchen 7 und 8 Millionen Pfund Sterling jährlich. Infolge der

Finan des Landes ſind die Exportzölle in letzter
Zeit entlich erhöht worden. Dadurch ſowie durch ſehr hohe
Einfuhrzölle auf alle nicht im Lande ſelbſt erzeugten Artikel ſind
die Produktionskoſten in den letzten Jahren geſtiegen trotz Ein
führung rationellerer Vetriebsmethoden. Sämtliche Metalle außer
Kupfer finden ſich in der großen Metallprovinz der Oſtkordillere.

Zinn nimmt mit einer Erzeugung von rund 82 000 t fein

im Wert T r u r c r v mgrenzung zinnführenden e bekannt und das gproſpektiert iſt, kann man mit der Auffindung neuer rſtätten
nicht rechnen. Die Vorräte der wenigen großen Gruben ſind nicht
bedeutend, ſo daß mit einem Sinken der r w in wenigen
Jahren gerechnet werden falls man nicht thoden zur
Verbilligung der Erzeugun det, um die ärmeren Lagerſtättenausbeuten können. Veſondere Bedeutung kommt den Lager

ſtätten mit lexen Zink-Zinnergen, deren Nutzbarmachung noch
nicht gelungen iſt, und den Seifenlagerſtätten, die meiſt waſſer
arm ſind, zu. Silber: Die wichtigſten Gruben des Oruro-,
Potoſt- und Chocahabezirkz gewinnen Silbererze mlt 800 bis
1400 g pro t neben Zinnergz. Die Verluſte beim Pateraverfahren
ſind hoch, ſo daß ärmere Erze vorläufig nicht bauwürdig ſind.
Etwas Silber wird mit den ſilberhaltigen Blei- und Zinkerzen
exportiert. Blei Große Lagerſtätten ſehlen, die zahlreichen
kleinen gangförmigen Vorkommen ſind bei den heutigen Blei
preiſen nicht bauwürdig. Eine Ausnahme machen wenige günſtig
gelegene und reiche Vorkommen im Tupiza- und La Pazdiſtrikt.
Bolivien wird als Bleiland keine Bedeutung gewinnen, ſchon

der ieuren Frachtwege zur Küſte. Zink: Reine Zink-
blendevorkommen dürften bei heutigen Preiſen kaum Gewinn
laſſen. ZinkZinnlagerſtätten mit etwas Silbergehalt dagegen, die
in größerem Umfange vorhanden ſind, werden in Zukunft Be
deutung gewinnen, wenn die Aufbereitung dieſer Erze zufrieden-
tellend durchgeführt werden kann. Kupfer: Die Minen von

Corocoro können auf die Dauer mit den ärmeren, aber ſehr billig
produzierenden chileniſchen Rieſenvorkommen nicht konkurrieren.

ſich auch derDie reicheren Erze ng.Ueber
„Methoden und Koſten des modernen amerikaniſchen

Kupferbergbaues“

ritz ſche Berlin. Die Kupferproduktion
ionen t im Jahre 1906 auf 136 Mill. t

im Jahre 1026 gu ſei der Preis des Kupfers in
Gold von der Kau der it gerechnet, um 40 Proz.
gefallen. Das Kupfer alſo mit dem Silber zu den wenigen
Rohſtoffen, die heu Il ſind als jemals zuvor. Etwa 75 Proz.
der Weltproduktion werde von nordamerikaniſchen Geſellſchaften
kontrolliert, deren Gruben in Nord- und Südamerika liegen. Die
Auszahlungen an Dividenden und Anleihezinſen dieſer Geſell
ſchaften weiſen trotz geſunkener Kupferpreiſe, höherer Löhne,
Materialkoſten und Steuern als vor dem Kriege ſteigende Tendenz
auf: eine Folge fallender Produktionskoſten. Es kommen eine
Reihe von Urſachen für dieſes Sinken der Produktionskoſten in
Zetracht: die Enkwickkung der Maſchineninduftrie, verbeſſerte
ufbereitungsverfahren (Flotation) ſind jedoch zwei weitere Ur
chen geweſen, die ſpeziell in Amerika eine Rolle geſpielt haben:

rſtens die Erſchließung gewaltiger Lagerſtätten, die in großem
ile abgebaut werden können, e die Kapitalanſammlungen

Ver. Staaten, durch die es aupt erſt möglich wurde, dieſe
erſtätten zu entwickeln und die ſchritte der Technik für ſie
ſtbar zu machen.

Dr. Jng. Johannſen- Magdeburg ſprach über das Thema
„Die Fortſchritte in der Entwicklung des Wälzverfahrens.“

8 Wälzverfahren, das zur Gewinnung verſchiedener Metalle,
ſonders des r und Bleis, durch Verflüchtigung im Dreh-

ohrofen dient, iſt im W 1925 zum erſten Male im Großbetrieb

berichtete Dr. C. H.
der Welt ſei von

von 92—-04, Prozent für Zink erreichen laſſen. Das Oxhyd

m

Bitterfeld.

wicklung täglich 1900 t Erz, d. h. jährlich 50—60 000 t Zink und
10--12 000 t Blei nach dieſem Verfahren aus armen Erzen und
Hüttenprodukten hergeſtellt werden. Die chemiſchen Vorgänge ſind

weſentlichen auf einer Verdampfu ls Metall, d, Sulfidoder Chlorid. Die Höhe der Serflüchtigang hängt i le

etrieben haben ſich beiin der Reaktionszone ab. In den Gr
chnittliche Ausbringensmonatelanger genauer Kontrolle dur

etwa 68—-75 Prozent Geſamtmetallinhalt. Die Koſten des
triebes werden durch die Höhe der Löhne und die Koſten der

Brennſtoffe ſtark beeinflußt. Jm Durchſchnitt kann man mit Be
von etwa 10--12 Mark je Tonne aufgegebenen Erzes

re
Dr. Jng. Mund Halle beſchäftigte ſich mit der

„Bedeutung der Braunkohle für die Metallhütteninduſtrie.“
Anwendungsgebiete für die „Braunkohle ſind Vergaſung undt gut die Gaserzeugung kommen ſowohl Rohbraun

bohle wie Braunkohlenbriketts in Frage, gegebenenfalls unter Ge
winnung des wertvollen Teerinhalts der Gaſe. Für die Ver
feuerung in den verſchiedenen metallurgiſchen Wärmeprozeſſen
eignet ſich die Braunkohle namentlich in der veredelten Form als
Prikett und als Staub. Aus der Charakkeriſtik des Braunkohlen
taubes, die an Hand wiſſenſchaftlicher Betrachtungen und Schau
hilder eingehend erläutert wurde, ergibt ſich deſſen wärmewirt

ftliche Ueberlegenheit gegenüber der üblichen Roſtfenerung
ibſt bei Anwendung hochwertiger Steinkohlenſorten, ſo daß be

ders bei günſtiger geographiſcher Lage zu den
werken der Bezug von brennfertigem Staub beachtliche Betriebs
erleichterungen und verbilligungen herbeizuführen dermag.

„Einiges aus Geſchichte und Gegenwart der
AluminiumJnduſtrie“

brachte dann anſchließend der bekannte Dr. Jng. Schall
Der Vortragende erinnert zunächſt daran, daß

100 Jahre verfloſſen ſind, ſeit es einem deutſchen Chemiker
gelang, zum erſten Mal Aluminium aus einer ſeiner Ver-
dindungen in Freiheit zu ſetzen. Der Vortragende erläuterte
rn Prinzip und Betrieb eines ElektrolyſeOfens. Jntereſſant
ſt hier die Mitteilung, daß die anodiſch entwickelten Gaſe zum

größeren Teil aus Kohlenſäure beſtehen und nicht wie allgemein
angegeben aus Kohlenoxyd. Zur Erzeugung der Aluminium-
mengen, die jährlich verbraucht werden (rund 200 000 müſſen
vorſichtiger Schätzung nach 5—6000 einzelne Elektrolyſieröfen in
Betrieb gehalten werden, die dazu eine elektriſche Leiſtung von
rund ſiebenhunderttauſend Pferdekräften erfordern. Es iſt des
halb verſtändlich daß die Anſtrengungen, das Aluminium durch
einen thermiſchen Reduktionsprozeß zu erhalten, trotz aller bis
herigen Mißerfolge auf dieſem Gebiet fortgeſetzt werden.

Einen überaus intereſſanten Vortrag hielt Obering. Arn-
hold Düſſeldorf über
„Die induſtrielle Menſchenführung, ihre Methoden und r

Wie der Vortragende ausführte, hat es ſich gezeigt, n
unſerer Wirtſchaft die Mittel neugeitlicher Betriebsführung.
Mechaniſierung und Rationalifierung ihre Grenzen finden einmal
in den gegenüber Amerika ſehr viel ſchwieriger geſtalteten MarktS weiter in der durch die Kriegsnachwirkungen be
dingten Geldknappheit unſerer Jnduſtrie, dann aber auch, und das
nicht zum geringſten Teil, in dem immer fühlbarer werdenden
Mangel an fachlich geſchulten Arbeitern. Es ſei
ein leider ſehr verbreiteter Jrrtum, daß die Mechaniſierung des
Produktionsprozeſſes den Facharbeiter überflüſſig mache. Jhre
Durchführung erfordert im Gegenteil ein über den Umfang des
üblichen handwerklichen Könnens weit hinausgehendes Maß von
techniſchem Verſtändnis bei jedem im Produktionsprozeß ſtehenden
Mann, gleichgültig, ob es ſich um den Einrichter eines Automaten,
den Bergmann an der Schrämmaſchine oder den Ackerknecht auf
dem Motorpflug handelt. Wollen wir auf dem Weltmarkt konkur

werden, wollen wir vor allem der deutſchen Qualitäts-rengfähi tarbeit Geltung wieder verſchaffen, dann müſſen wir unſere
größte Aufmerkſamkeit dem immer noch wichtigſten W
Produktion, dem Menſchen, widmen. Oberingenieux
erläuterte dann, welche Wege geeignet ſind, einen Arbeitsſtamm
heranzugiehen, der zunächſt rein fachlich ſo durchgebildet iſt, daß
er an einem reibungsloſen Ablauf des Produktionsprozeſſes mit
wirken kann, der ſich aber auch auf Grund ſeiner allgemeintech
niſchen Schulung ſo weit in den Produktionsgang einzuleben ver
mag, daß er ſich nicht mehr als weſensloſes Rad an der großen
Maſchine, ſondern als bewußter und freudiger Helfer am Aufbau
unſerer Wirtſchaft fühlt. Das, was man zu hören bekam, war
auch deshalb beſonders intereſſant, weil es nicht als graue Theorie
vor den Hörern erſchien, weil vielmehr aus den Worten des Vor
tragenden die Erfahrungen mehrjähriger praktiſcher und erfolg-
reicher Arbeit ſprachen. Ein gielbewußter Praktiker erzählte und
zeigte in einer ſtattlichen Zahl von Lichtbildern, wie in Kinder
gärten der Keim gelegt wird, wie in Lehrwerkſtatt und Werkſchule
fachliche Ausbildung und Erziehung zum geſunden, diſzipli
nierten, ſeines Wertes Menſchen Hand in Hand gehen,
wie auch der erwachſene Arbeiter durch ſyſtematiſche Schulung zur
Beherrſchung der ihm obliegenden Funktionen wird, wie
in Hausfrauenſchulen für die Entſorgung des Arbeiterheimes, in
Alters und Jnvalidenwerken für einen geſicherten Lebensabend
geſorgt wird, wie bei Turnen und Sport. auf Wanderungen und
Reiſen eine geſunde, zukunftsfrohe Jugend heranwächſt, dies alles
frei von jeder falſchen Sentimentalität, alles nur von dem Ge
danken geleitet, der Wirtſchaft und damit einer beſſeren Zukunft
zu dienen.

nd E durch dieSegruſtnng z ters ch
arg abend fanden ſich die Teilnehmer an der

Geſellſchaft Deutſcher Metallhütten- und Bergleute zu einem
Begrüßungsabend und durch die StadtHalle im Rathaus ein, wo ſie von Oberbürgermeiſter Dr. Rive
namens des Magiſtrats und der Einwohnerſchaft der Stadt Halle
fergig willkommen geheißen wurden. Er betonte den Zu
ammenhang z n dt und „Jnfrke entbieten wir Jhnen unſeren Willkommensgruß', ſo
hrte er weiter aus, „wir begrüßen Sie in der Stadt der Uni

verſität, die ſtets eine Freiſtätte der Wiſſenſchaft war, in der
Stadt, in der ſich ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein
werktätiges Leben entwickelt.“ Der Oberbürgermeiſter ſchloß mit
den Worten: „Die hehre Liebe zum Vaterland iſt
der Quell großer Gedanken.“Sodann nahm Generaldirektor Dr. Heinhold das Wort,
um vor allem der Stadt Halle und dem giſtrat für die herz
liche und würdige Aufnahme zu danken. Die herzliche Aufnahme

ſei nicht weiter verwunderlich; denn es gebe wenig Städte, die ſo
mit dem Salinen- und Hüttenweſen verbunden ſeien, wie gerade
Halle. Nach einem kurzen geſchichtlichen Ueberblick ſchloß

bei den einzelnen Verfahren ſahn verſchieden und beruhen im

von der Länge der Reaktionszeit und der Höhe der Temperaturen

Braunkohlen

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Die Metallhütten- und Bergkeute in Halle tBerliner Börſenbrief

Ueue Raßnahmen des Börſenvorſtandes gegen den
illegalen Handel Die unklaren Feldmarktver

hältniſſe als Baiſſemotiv
Von unſerem finangzpolitiſchen E. S.- Mitarbeiter.

n eher Berlin, 10. September.nd nglagan der Berliner ehe e W re Ag
ſamten Kursniveaus noch gar keine Rede ſein. Soweit die kon
junkturelle Situation und vor allen Dingen auch die Geldmarkt

verhältniſſe zu überſehen ſind, läßt ſich auch vorläufig noch fürdie nächſte Zukunft keine beſonders i i ſtellen.
Denn ungweifelhaft befindet ſich oder nähert ſich wenigſtens

neneurelle 8gemeinen abzuflauen. Dies Wer en

dann der nicht mehr das zur Finanzierung einer allgeJ

meinen Aufwärtsbew benötigte Kapitalſteht, weil dieſes durch die ſtarke der

in der produktiven Wirtſchaft ten wird. wiruns bereits in einem t tatſächlich befinden,
ſpricht auch der Umſtand, daß das Publikum ſich zurzeit am
e ſo gut wie gar nicht mehr beteiligt. Der einzelne
Geſchäftsmann, der in Zeiten f er unktur ber
gehend ſeine liquiden Mittel an der e anlegen klonnte, iſt bei
dem regen Geſ ang, der alle Mittel bindet, in der Regel
r gar nicht mehr in der Lage. Börſ außerordent

i tswoche auch diees rn S Berichaus, m nicht nur ni r als Käuferauftrat, ſondern zum erſten Male in be eng z
ſogar Verkäufe tätigte. Ueber die grundſätz
konſtellation dürfen auch nicht die Aer Tage hkuwe andenen, beſonders infolge von Rü en ber ehe
die Tendenz ſich etwas freundlicher geſtaltet. Per nt,
wenn x anz beſondere Ereigniſſe eintreten, ſoweit die
jetzt zu überſehen ſind, ein weiteres Abſinken des Kurs-

nivegaus nicht un wahrſcheinlich.

n rein börſentechniſcher Hinſicht dürfte allerdings die ſoeben
ergriffene Maßnahme des VBörfenvorſtandes en illegalenHandel etwas keſernt wirken Durch eine Verfüg r

ſtitution wird nämlich beſtimmt, daß nach 1 Uhr keine Ge
ſchäfte mehr abgeſchloſſen werden dürfen. In den letzten
war es üblich geworden, bis 165,80 Uhr zu handeln. Da dieſer
Handel ſich ohne jede Aufſicht und ohne jede Kontrolle nur
zwiſchen ſehr wenigen Beteiligten bei geri en voll8 die daun aber troghem in allen tern als

ſorbe

nächſten Morgen in den Bankbüros je ne Zungahme der
Kauf oder Verkaufsaufträge feſtſtellen. nders die Baiſſe
pa benutzte nun die unkontrollierbare e für ihre
Zwecke und ſchrie hier in den letzten Tagen die e ent
herab, und verflaute dadurch ſchon immer von vornherein, ohne

bedeutendesigeſichts der äußerſt geringen Umſätze irgiſlto e Frantſurter Abendborſe. Auf dieſe Weſſ
kam die e ſchließlich aus der Baiſſet überhaupt nicht
mehr heraus r unkontrollierbare Handel nach Börſenſchluß
wird jetzt e inhibiert, und man kann daher danunm n den ſchon n r Baiſſefaktoren an
diefe künſtliche Verflauung der te endlich aufhört. Als wich-
tige Baiſſefaktoren ſind ſchließlich noch die nach wie vor denkbar

unklaren Geldmarktverhältniſſe ühren. Zwar
e 6—8 nt ert Reportgeldiſt noch immer nicht unter 8—9 Prozent zu haben. en

h, daß die Vörſe eine weitere Diesloetheran fürchtet,

weil die Ueberflutung der Reichsbank mit elmaterial an
ſcheinend noch immer im begriffen iſt, und ſchon am ver
gangenen Ultimo zu einer Rekordbeanſpruchung hat.

Infolge dieſer ausg nen Baiſſekonſtellation gaben die
Kurſe auf allen Mark weiter nach. Allerdings war die
Kursentwickl nicht konſtant nach unten gerichtet, ſondern ge
wiſſen Schwankungen, die durch kurze Hauſſeperioden hervor
ten wurden, unterworfen. Eine kurze ſſe oder.
Leren geſagt, r DWörſ beiſpielsweiſe am ver

en Don in weiten e eichnen,als der e Anlehe Abſsin der Deutſchen van e A.
über 25 ionen Dollar, mit denen beſonders kurgfriſtige Aus
landsſchulden der mittleren Induſtrie in eine verhältnismäßig
langf Auslandsſchuld verwandelt werden ſollen, bekannt
wurde. Von den nen Marktgebieten iſt diesmal recht wenig
u berichten, weil alle Marktgebiete unterſchiedslos von der Baiſſe

ng ergriffen wurden, ſo daß ſich Sonderbewegungen kaum
durchſetzen konnten.

Für beſonders beachtenswert halten wir aber beiſpielsweiſe
die Vorgänge auf dem Montanaktienmarkt. macht
ich ein wirtſchaftlicher Peſſimismus immer ſtärker bemerkbar

uf die Tatſache, daß die Konjunkturausſichten der Kohlen
indiſtrie mit beſonders günſtig 7 pere.

von i Konjunktur der Eiſeninduſtrie, die
bisher für ganz vorzüglich galt, recht peſſimiſtiſch beurteilt. Vor
allen Dingen deswegen, weil die Nachfragen aus dem Inlande

en beginnen und die vorliegenden Aufträge nur noch
eine Beſchä tigung bis zum Oktober iſten. Das Aus-
c t infolge der ve ſchen Konkurrenz

Auch der Schiffahrtsaktien markt mußte derſchwachen alen 5
chen Allg. dengz ſeinen Tribut zollen, trotzdem hier

urſprünglich eine gang gute Meinung vorhanden war, weil die
Spekulation durch die vſtige Geſtaltung der La afrachtenmarkt angeregt wurde. Doch konnte 5 dieſes Hauſſe
motiv bei der allgemeinen Depreſſion gar nicht durchſetzen. Jm

Gegenteil bewirkten hier um i ſtun uund lange ein ſchärferes nken der Kurſe. u
gingen ſogar lloydaktien unter tien zurück, doch
wurde zum Wochenſchluß die alte kurs Rangordnung wie
der hergeſtellt.

Jn J. G. FarbeninduſtrieAktien fanden am Schluß der Be
richtswoche kräftige Jnterventionskäufe der a Länder
bank A.G., die bekanntlich die Hausbank des Farbentruſts iſt
ſtatt, die den vorher außerordentlich ſtark gedrückten Kurs wieder
etwas verbeſſern konnten. Die Börſe vermutet in dieſen Inter
ventionskäufen ſ die erſten rbereitungen für eine ge
plante, aber offigiell noch nicht beſtätigte Kapitalserhöhung
der J. G.

e inGeneraldirektor Heinhold ſeine Ausführungen. Die verſammelten
Gäſte ſtimmten in ein dreifaches „Glückauf!“ auf die Stadt

durchgeführt worden. Fertigſtellung der z. Zt. im be
findlichen Anlagen können ſchon jetzt nach 2—8jähriger Ent-

Halle ein.
Jm gemütlichen Beiſammenſein wurde der Abend beſchloffen.

Auf dem Rentenmarkte ſetzen ſich die Kursrü
W Rahmen ſt Die Furcht vor einer chennterdodnns wirkte ſich auf dieſem Marktgebiete beſonder
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Aus Mitteldeutſchland
Die Harzer Hotelbeſitzer zur

Flaggenfrage
hp. Bad Harzburg, 10. September.

Verbandes der Hotels, Reſtaurants und verwandten Betriebe
des Harzes und der umliegenden Gebiete hat an den Verein der

Der Vorſtand des

Berliner Hotels nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Durch
drungen von dem Gefühle, daß unſere wirtſchaftlichen Intereſſen
volle innenpolitiſche Neutralität verlangen, erklären wir uns
mit den Veſchlüſſen des Vereins der Berliner Hotels in der
Flaggenfrage durchaus einverſtanden und ſichern
jegliche Unterſtützung zu.“

Straßenſperrungen in der Provinz Sachſen

Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis Wolmirſtedt:
Magdeburg--Salzwedel, Kilometer 11,760-12,075 und 7,143--
7,248, bis 8. Oktober (Wolmirſtedt über Jersleben, Meitzendorf,

Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Bitter
feld Kreisſtraße bei Plötz, Kilometer 29,155—209,265. bis etwa
5. Oktober (die bei Kilometer 28,652 einmündende und bei Kilo-
meter 29,450 ausmündende Dorfſtraße in Klötz). Mans-
felder Gebirgskreis: Kilometer 0,0--0,950 der Kreis-
ſtraße Endorf--Gartenhaus, bis 14. September Straßen
verbindung von Welbsleben über Harkerode und von Ermsleben
über Neuplatendorff. Kreis Merſeburg: Frankfurt a. M.

Weimar-- Naumburg a. S Weißenfels Merſeburg--Halle
a. S., Umleitung der Kraftfahrzeuge aller Art, vom 10. bis
21. September 1927, über Weimar--Jena--Zeitz--Leipzig--Halle
a. S., wegen indender Reichsmanöver. Saalkreis:
ProvinzialStraße-- Braunſchweiger Straße, Kilometer 2,2-4,2,
bis 25. September (der Verkehr wird auf die Straßenverbindung
von Könnern über Trebitz, Bebitz, Beefenlaublingen nach Muk-
reng verwieſen. Kreis Schweinitz: Grabo--Rade, bis
10. Oktober (Grabo--Hemſendorf--Gorsdorf--Schützberg--Clöden
—Rade oder Grabo--Jeſſen--Zwieſigko--Schöneicha--Rade).
Kreis Torgau: Provinzial-Straße Torgau--Mockrehna--
Eilenburg, Kilometer 1,260-—-15,1, bis auf weiteres Torgau
Staupitz Langenreichenbach Oberaudenhain Mockrehna).
ProvinzialStraße Herzberg--Torgau, Kilometer 20,8—-24,418,
rom 15. September bis auf weiteres (der Verkehr wird auf die
Straßenverbindung von Werdau--Neuſorge über Zſchackau nach
Herzberg verwieſen).

Aufgehobene Sperrungen.
Kreis Naumburg: Naumburg--Camburg, Kilometer

2 Kreis Zeitz Könderitz--Traupitz, Kilometer
6,910-—6,925.

Starke Wanderverluſte der preußiſchen Provinzen.

Die ſchon früher beobachtete Landflucht iſt auch durch
den Krieg nicht rückläufig geworden. Vielfach iſt die Abwande-
rung aus den ländlichen Gebieten ſo ſtark, daß hier und da be
reits ein empfindlicher Mangel an Arbeitskräften
beſteht. Nach Angaben des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts
über die Binnenwanderung wieſen alle Provinzen Preußens
ohne Ausnahme einen Wanderverluſt der ländlichen
vevölkerung auf, Oſtpreußen 226000, Niederſchleſien
140 000, Pommern 137 000, Sach en 186 000 und Hannover
107 000 Hingegen zeigen die Großſtadt gebiete erheb
lich Wanderungsgewinne. An der Spitze ſteht Groß-
berlin mit 648 000 (nahezu die Hälfte des r wen Die
Rheinprovinz folgt mit 276 000, Weſtfalen mit 182 000.

Die Uebungen des 4. EArtillerie- Regiments
Naumburg, 10. September. Der Anlage der Uebungen am

9. und 10. September liegt ein r zugrunde,
das von ſüdöſtlicher in nordöſtlicher Richtung verlief. Um 9 Uhr
befahl der Artillerieführer, da der Rückmarſch der Armee über die
Unſtrut ſich verzögerte, daß die vierte Diviſion bis zum Abend ein
Vordringen des Feindes über die Saale von KleinHeringen--
Tümling--Cranſchütz verhindern ſolle. Das Artillerie- Regiment 4
ing mit der 1. Abteilung um Priesnitz mit der 2. Abteilung ſüd-
3 Crölpa in Stellung. Gegen die vorgeſchriebene Stellung öſt
lich der Saale entwickelte ſich ein feindlicher Angriff.

Schließlich erreichte der Feind den Pfaf enberg, Roda
Neuſchel und Schleußkau. Die Aufklärungsabteilung 4
hielt den Oſthang der Höhe 261 bis zur Saale. Um 6 Uhr ging
beim Kommandeur des Artillerie- Regiments 4 ein Befehl des
Artillerieführers über die rückwärtigen Bewegungen nach Ein
bruch der Dunkelheit in die neue Stellung Frehburg--
Eulau ein. Die Artillerie ſollte durch ihr Feuer den ungeſtörten
Abmarſch der Diviſion ſichern und faßte zunächſt ihr Feuer im
Abſchnitt des 12. Jnfanterie-Regiments, wo der Schwerpunkt lag,
uſammen. Nach Einbruch der Dunkelheit war es Hauptaufgabee Artillerie, durch Störungsfeuer auf die ganzen

feindlichen Stellungen und Bereitſchaftsplätze den Rückzug zu
verſchleiern.

Es gelang, da 7 Uhr abends mit Beginn der Dunkelheit derKampf Amahlich abgeflaut war, ſich vom Feinde zu löſen und
den Abmarſch über die Saale durchzuführen. Um 8 Uhr wurde,

der e und das Einrücken in die neue
Stellung geglückt war, der Kampf abgebrochen.

Goldenes Pfarrerjubiläum.
rl. Sargſtedt, 10. September. Geſtern konnte re l Orts-

pfarrer Hummrich ſein goldenes Pfarrerju il ä um
begehen. Jahrelang war er der treue Führer der Gemeinde,
deren Vertrauen und Liebe er beſitzt. Ehe er am 1. Oktober in
den Ruheſtand tritt, wird am Sonntag eine ehrende Feier
ſtattfinden, zu der der Generalſuperintendent mit den Amts
genoſſen des Kirchenkreiſes ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag II. September 1927

Beamten- und Fürſorgefragen vor dem Städtetag
Beamtenausbildung und Verwaltungsſchulen Gegen die Schematiſierung der ſozialen Fürſorge Eine Muſter

geſchäftsordnung für Stadt verordnetenverſammlungen

Nordhauſen, 10. September. Die Arbeiten der Haupt-
verſammlung des Städtetags der Provinz Sach-ſen und des Freiſtagtes Anhalt wurden am Freitag
vormittag 9 Uhr mit der Erledigung der Regularien eröffnet.
Unter den zahlreichen Gäſten der Tagung befinden ſich der anhal-
tiſche Miniſterpräſident De iſt, ferner Vigepräſident Dr. Haus
mann vom Oberpräſidium in Magdeburg, RegierungspräſidentTiedemann-Erfurt, Regierungspräſtdent Grützner-
Merſeburg, Regierungsvizepräſident Freyſing- Magdeburg
und Landeshauptmann Dr. Hübener. Außer verſchiedenen
weiteren Behördenvertretern nehmen auch Vertreter der
Jnduſtrie- und Handelskammern, der Girozentrale- Magdeburg
des Sparkaſſen- und Giroverbandes und des Kommunalen
Arbeitgeberverbandes als Gäſte an der Tagung teil.

Nach Eröffnung der Hauptverſammlung erſtattete Stadtrat
Böhme als Geſchäftsführer den Rechenſchaftsbericht
für das vergangene Jahr. Die Zahl der Mitgliedſtädte he ſich
auf 38 erhöht. Neu in den Vorſtand gewählt wurde an Stelle
von Oberbürgermeiſter Dr. Contag- Nordhauſen ſein Nach
folger Oberbürgermeiſter Dr, Baller. Die Zahl der Vor
ſtandsmitglieder ſoll auf 12 erhöht und bei der Zuwahl der
Reichsſtädtebund berückſichtigt werden.

Die Frage des
Beamtenausbildungsweſens und der Gründung

von Verwaltungsſchulen
wurde erneut aufgegriffen und ein beſonderer Arbeitsausſchuß
hierfür eingeſetzt. elchen Wert die Beamtenverbände auf dieſe
Angelegenheit legen, zeigt die Tatſache, daß ſie ſchon mit der
Stadt Halle Beſprechungen wegen der Gründung einer Verwaltungsſchule in dieſer Stadt aufgenommen haben. Der Aus-

ſchuß, an deſſen Beratungen auch die Beamtenverbände teil
genommen haben, hat dem Ausbildungszwang grund-
ſätzlich zugeſtimmt. Es ſoll nur eine einzige Schule im Bereich
der Provinz Sachſen errichtet werden. Vielfach wird noch immer
verkannt, daß nicht nur die Beamten einen möglichſt hohen Grad
von Kenntniſſen zu erreichen wünſchen, ſondern daß die Behör-
den ſelbſt das größte Intereſſe an einem gut durchbildeten
Beamtenſtab haben. Der Vorſtand hat ſich auf den Boden der
Grundſätze des preußiſchen Städtetages geſtellt und beſchloſſen,
zur Vertiefung des Gedankens der Beamtenausbildung eine
beſondere Konferenz aller Selbſtverwal-tungskörper einzuladen.

Beamte nprüfungsweſen wurde ein Bericht
des Vorſitzenden des Beamtenprüfungsausſchuſſes, Bürgermeiſter
Mertens Halberſtadt, über die Tätigkeit dieſes vom Pro
n Ausſchuſſes verleſen. Die Jnanſpruchnahme des Beamtenprüfungsausſchuſſes iſt erheblich ſtärker

geworden. Die Zahl der geprüften Beamten und Anwärter iſt
mit 163 mehr als doppelt ſo hoch als im Vorjahr.

Die wald beſitzenden Gemeinden der ProvinzSachſen und der Freiſtaaten Braunſchweig und Anhalt haben
ſich im Dezember v. J. zu einer Vereinigung zuſammen-
geſchloſſen, der bisher 22 Körperſchaften angehören. Die Zu-
ſammenſetzung des Ausſchuſſes für kommungle Wohl-
n hat eine Umgeſtaltung erfahren, in e deren

olge nunmehr alle am öffentlichen Wohlfahrtsweſen Betei-
ligtzn im Ausſchuß vertreten ſind. Außer dem Landeshauptmann
gehören ihm je ſieben Vertreter des Provinzialſtädtetages und
der Landkreiſe an. Ein ſiebengliedriger Ausſchuß, beſtehend aus
den Stadtverordneten-Vorſtehern von Magdeburg, Halle, Erfurt,
Zeitz, Aſchersleben, Nordhauſen und Neuhaldensleben, hat den
Regierungsentwurf einer Muſtergeſchäftsordnung für
Stadtverordnetenverſammlungen gepvprüft. ine
endgültige Entſcheidung hat der Vorſtand noch nicht getroffen.
Einem, dem Reichsausſchuß zur Förderung des Milchverbrauches
enden Provingzialausſchuß beſchloß der Vorſtand, bei
zutreten.

Oberbürgermeiſter Dr. Glſaß, der Vizepräſident des deut-
ſchen Städtetages, ſprach ſodann in einem ausführlichen Re-
ferat über die Entwicklungstendenzen in der
kommunalen Sozialpolitik. Jn der Sozialpolitik zeige ſich am deutlichſten die bedauerlicherweiſe gerade
heute beſonders ſtarke Tendenz zur Einſchränkung der Selbſt-
verwaltung. Der Redner charakteriſierte die durch Krieg und
Jnflation verurſachten ſozialen Strukturveränderungen im deut-
ſchen Volke. Nach der Stabiliſierung und Ordnung unſerer
Geldwirtſchaft ſei eine Abkehr von der in der allgemeinen Notzeit
der Jnflation berechtigten Schematiſierung der ſozialen Für-
ſorge dringend geboten, damit den ganz verſchiedenartigen
Verhältniſſen Rechnung getragen werden könne. Der Redner
verteidigte im weiteren die Verantwortlichkeit der kommunal'n
Selbſtverwaltung auch gegen Wirtſchaft und wirtſchaftliche Selbſt
eraltung. Die Behauptung dieſer ſouveränen Stellung ſetze
aber

die Wiederherſtellung der Finanzkraft der Gemeinden
voraus. Hand in Hand damit müſſe eine Rationaliſierung der
r Organiſation gehen. Die Kompetenzſtreitig-
keiten müßten endlich aufhören. Das wichtigſte Tätigkeitsfeld
der kommunalen Sozialpolitik ſei die Wohlfahrtspflege,
die von wahrem ſozialen Geiſt getragen ſein müſſe.

Nach längerer Ausſprache wurde die Sitzung geſchloſſen,
nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Mann Erfurt dem Referenten

der Tagungsteilnehmer für ſeine Ausführungen gedankt
atte.

GGGSGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGtS G nnnnan
Die Bandenführer Petrow und Urbanſki hingerichtet

Magdeburg, 10. September. Freitag morgen wurden im
hieſigen Gerichtsgefängnis die polniſchen Bandenführer
Petrow und Urbanski hingerichtet. Die beiden hatten
in den Jahren 1925 und 1926 mit ihren Banden die Altmark
als Einbrecher und Wegelagerer unſicher gemacht und
waren verſchiedentlich zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt
worden, doch war es ihnen gelungen, auszubrechen. Anfang
Dezember 1926 verurteilte nun das altmärkiſche Schwurgericht
in Stendal Petrow wegen Ermordung eines polniſchen Land-
arbeiters zum Tode. rbanski wurde wegen Ermordung eines
Ehepaares, eines Oberlandjägers und eines Arbeiters drei-
mal zum Tode verurteilt.

Die Jubelfeier des Schleuſinger Gymnaſiums
Schleuſingen, 10. September. Jn dem anmutig auf dem

Südabhang des Thüringer Waldes gelegenen Städtchen Schleu-
ſingen, hat in den erſten Tagen des September das Henne-
bergiſche Gymnaſium, eine evangeliſche Stiftung des
letzten Grafen von Henneberg, Georg Ernſt, ſein 350jäh-
riges Jubiläum gefeiert. Viele alte Schüler aus allenTeilen Deutſchlands waren herbeigeeilt und freuten ſich des
Zuſammenſeins und tauſchten alte liebe Erinnerungen.

Die Hauptfeier beſtand aus einem feſtlich ausgeſchmückten
Gottesdienſt mit gehaltvoller Predigt von Pfarrer Jacobi-
Kaiſerswerth und dem Feſtaktus, gleichfalls in der Kirche, bei
dem der derzeitigen Direktor Dr. Witte einen Ueberblick über
die äußeren Schwierigkeiten der letzten Jahre und ihre glückliche
Ueberwindung, ſowie über die Grundgedanken der neuen Schul-
reform gab. Oberſchulrat Dr. WeynandMagdeburg, über-
brachte den Gruß der Behörde, woran ſich die Reihe der anderen
Begrüßungen, auch die der Thüringer Schweſteranſtalten, an-leß Der Abend bot als Feſtaufführung der üler „Die

hoephoren“ von Aeſchylos in deutſcher Ueberſetzung und
eine außerordentlich ſtimmungsvolle Jllumination des ſchönen
Marktplatzes.

Ein Ausflug nach dem Stutenhaus, vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, beſchloß am folgenden Tag die Feier, nachdem
noch der „Verein der Freunde des Hennebergiſchen Gymnaſiums
u Schleuſingen“, mit Dr. Windorf-Schleuſingen als Vor-ſenden begründet worden war; er will die Verbindung der

alten Schleu unter ſich und mit dem Gymnaſium pflegen.
Möge es der altehrwürdigen Anſtalt, deren Alumnat ein

neues Gewand erhalten hat und von 50 auf 90 Stellen erhöht
wird, auch weiterhin beſchieden ſein, in engem, geſammelten,
aber durch Natur und geiſtiges Leben bevorzugtem Kreiſe füh-
rende Männer für unſer Volk heranzubilden.

Wettin, 10. September.
loſigkeit iſt hier eingetreten.
keine Arbeitsloſen mehr.

Das Ende der Arbeits-
In dieſer Woche hat Wettin

Rumpin, 10. September. Das zweijährige Töchterchen des
Gaſtwirts Kößling lief in einem unbewachten Augenblick auf
die Straße und gerade auf einen daherkommenden beladenen
Heuwagen zu. Das Kind kam unter die Räder undwurde ſofort getötet.

Zörbig, 9. September. (Kinderfeſt des Stahl-
helm s.) Der Stahlhelm und der Königin-Luiſe-Bund nebſt
den baterländiſchen Verbänden der Arbeitsgemeinſchaft hielten am
vergangenen Sonntag ein großzügiges, wohlgelungenes Kinder
feſt ab, von herrlichem Sonnenſchein begünſtigt. Von 3 Uhr ab
herrſchte bei den flotten Weiſen der Stahlhelmkapelle ein fröh
liches Treiben. 300 Kinder wurden mit Kaffee und Kuchen be
wirtet, mit allerhand Spielen beſchäftigt, mit Würſtchen, Schoko
lade und Geſchenken bedacht. Der Tag war eine wahres Freuden
feſt für die inderſchar und die Eltern. Nach einer reizenden Polonaiſe, an der ſich alt und jung beteiligte, bildeten ein Nee
wort an die Jugend, das Deuſchlandlied und ein Kindertanz

den Schluß des Kinderfeſtes. Für die Erwachſenen boten
Schießſtände und Glücksrad Unterhaltung und nützliche Gewinne.
Den Abend füllte ein flotter Manöverball aus. Allen, die zum
Gelingen des Feſtes beigetragen haben, ſei für ihre aufopfernde
Tätigkeit herzlich gedankt.

Schwerz, 10. September. (Manövergäſte.) Mit klingen-
dem Spiel kamen geſtern Reichswehrtruppen angezogen,
nahmen hier Quartier, und bald hatte ſich in unſerem ſonſt ein
ſamen Dörfchen ein lebhaftes Treiben entwickelt. Am Abend fand
im Gaſthof unter reger Beteiligung der Einwohner der unver-
meidbare Manöverball ſtatt, der bis gegen 12 Uhr nachts
andauerte. Heute morgen gegen 7 Uhr verließen die Truppen,
geſchmückt mit Blumen, wieder das Dorf und marſchierten in
Richtung Halle weiter. Leider kamen auch Rüpeleien durch
linksgerichtete Elemente vor; doch tut dies den ſchön verlebten
Stunden keinen Abbruch.

b. Schafſtädt, 10. September. (Pflege des Jugend-
und Volkstanzes.) Der Ortsausſchuß für Ju-
h veranſtaltet im Verein mit dem Kreisausſchuß
ür Jugendpflege vom 12.--17. September d. J. einen Lehrgang

zur Pflege des Jugend- und Volkstanzes. Die Lei-
tung liegt in den Händen von Frl. Storch vom Märkiſchen Volks-
tanzkreiſe in Berlin. Da die Tänze bereits in Lauchſtädt viel
Anklang gefunden haben, iſt zu erwarten, daß die Beteiligung
auch hier recht rege wird, zumal die Teilnehmergebühr nur
1 Mark für den ganzen Lehrgang beträgt.

w. Wansleben, 10. September. Gründung einer
Theatergemeinde.) Am Freitag wurde bier eine
Theatergemeinde gegründet. Jn den Vorſtand wurden
gewählt für Wansleben Gemeindevorſteher Wege und Kon
rektor Gotter, für Amsdorf Gemeindevorſteher Rühle-
mann und Kreistagsmitglied Jahn. Man rechnet damit, daß
im Oktober die erſte Vorſtellung hier gegeben werden kann.

u I käne phon
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Merſeburg
Ueberfall auf dinen Polizeibeamten.

Jn der Nacht zum Freitag verübten mehrere Arbeiter
ruheſtören den Lärm. Ein Oberwachtmeiſter wollte
hierauf ihre Perſonalien feſtſtellen. Sie widerſetzten ſich aber
der Feſtſtellung, und als ſie der Wachtmeiſter zwangsweiſe nach
der Wache zu bringen verſuchte, ſchlugen ſie ihn nieder.
Jn brutaler Weiſe trat man ihn mit Füßen. Einer der Roh-
linge brachte ihm durch einen Meſſerſtich eine blutende
Wunde unter dem rechten Auge bei. Als es dem Beamten
gelang, laute Notſignale zu geben, ergriffen die Täter die Flucht.
Bei den ſofort aufgenommenen Verfolgungen gelang es, den
Meſſerſtecher und einen anderen Beteiligten zu verhaften. Es
handelt ſich um Leuna-Arbeiter. Der verletzte Beamte wurde
dem Krankenhaus zugeführt.

J 7
KöniginLuiſe-Vund. Am 8. September verſammelte ſich

wieder einmal eine große Anzahl Angehörige des Luiſen-
Bundes zu einem Unterhaltungs Abend in Müllers
„Fremdenhof“. Der erſte Teil des Abends war der Erinnerung
des im Jahre '1907 verſtorbenen, norwegiſchen Komponiſten
Grieg geweiht. Frau Prof. Wedding hatte es übernommen,
in großen Umriſſen ein Lebensbild des Mannes zu geben,
während Frau Gravius, Frl. Schönberger (NeuRöſſen),
und Frl. Teichgräber ihr Können zur Verfügung geſtellt
hatten und Werke des Meiſters vortrugen. Frl. Schünzel
ſang das Lied Solveig's aus Peer Gynt.

Jm zweiten Teil des Abends berichtete Paſtor Anger-
mann über ſeine Reiſe nach dem Schwarzwald. Eine ergrei-
fende Stunde für ihn war es, als er am Grabe Schla-
geters in Schönau ſtand. Das Grabmal iſt ſchlicht und ein
fach, aber ſeine Wirkung groß auf das Herz eines aufrichtigen
Deutſchen.

Leuna, 10. September. (Keine Toten bei dem
Gerüſteinſtur z.) Zu der Nachricht über den Gerüſteinſturz
im Leunawerk wird von der Preſſeſtelle der J. G. Farben-
induſtrie A. G. mitgeteilt, daß es ſich lediglich um einen leich-
ten Betriebsunfall handelt, bei dem zwei Anſtreicher

h einer bei dem Werke Merſeburg G. m. b. H. beſchäftigten Maler-
firma leichte Hautabſchürfungen davontrugen. Die
Arbeiter konnten nach örtlicher Hilfeleiſtung ihre Arbeit ſofort
wieder aufnehmen. Demnach ſind weder ein Todesfall
noch Schwerverletzte zu beklagen.

Weißenfels
Manöverbeginn. Nachdem ſchon am Freitag ein größerer

Teil Reichswehrtruppen hier ausgeladen worden war
und in den umliegenden Ortſchaften Quartier bezogen hatte,
rückte am Sonnabend früh mit ſchneidiger Militärmuſik ein
weiterer Teil Reichswehr in Weißenfels ein und bezog die für
ſie beſtimmten Stadtquartiere. Weitere Abteilungen folgten im
Laufe des Vor und Nachmittags, ſo daß zurzeit gut 1200 Mann
in unſerer Stadt anweſend ſind. Die forſchen und geſund aus
ſehenden jungen Soldaten geben der Stadt ein ganz anderes
Bild; jung und alt freut ſich über die ſchmucken Leute im grauen
Soldatenrock. Heute und morgen wird ein reges Leben in unſerer
Stadt herrſchen, denn überall wird man wetteifern, den Gäſten
den zweitägigen Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu geſtal-
ten. Die beſte Gelegenheit eines größeren Zuſammentreffens
boten die am Sonnabend abend in Schumanns Garten und im
Stadttheater abgehaltenen großen Militär-Konzerte.
Vom 20. September nachmittags bis 21. September früh werden
etwa 1800 Mann in unſerer Stadt Quartier beziehen. Den
ſogenannten Manöver- oder Schlachtenbummlern iſt durch das
Entgegenkommen des Wehrkreiskommandos 4, reichlich Gelegen
heit geboten, die einzelnen Phaſen der Manöver zu beobachten;
jedoch müſſen die Anweiſungen der Schutzpoliziſten
und Landjäger genau befolgt werden.

Auszahlung der Zuſatzrenten. Am Mittwoch, 14. Sep-
tember, von 9--12 Uhr findet die Auszahlung der t
für den Monat September an die Kriegsbeſchädigten und Kriegs-
hinterbliebnen ſtatt.

Teuchern, 10. September. (Erhängt aufgefun-
den.) Schulkinder fanden im Schortauer Holze den aus Teu
chern ſtammenden Wanderburſchen Albin Golm erhängt
auf. Anſcheinend hat er aus Schwermut ſeinem Leben ein
Ziel geſetzt.

Sangerhauſen
Die Kreistagswahlen für gültig erklärr

Sangerhauſen, 10. September. Der Bezirks-
ausſchuß in Merſeburg beſchäftigte ſich geſtern u. a. auch
mit dem Ein ſpruch der Sozialdemokraten des Kreiſes Sanger-
hauſen gegen die Kreistagswahl 1927 im Kreiſe Sanger-
hauſen. Nach längerer Debatte wurde der Einſpruch zur
gewieſen und die Wahl für gültig erklärt.

Um die ländlichen Fortbildungsſchulen im Kreiſe

Sangerhauſen

Jn der letzten Sitzung des Kreistages des Kreiſes Sanger-
hauſen iſt beſchloſſen worden, die ländliche Fortbildungsſchule ein
zurichten. Zur näheren Erörterung der damit zuſammen-
hängenden Fragen fand in Artern eine Verſammlung aller
beteiligten Gemeinden ſtatt. Die Verſammlung war vom Schul-
rat Pott- Sangerhauſen einberufen und wurde auch von dieſem
geleitet. Jn kurzen einleitenden Sätzen wies Schulrat Pott
darauf hin, daß der Kreis Sangerhauſen zu den wenigen
Kreiſen in ganz Preußen zählt, die keine ländliche
Fortbildungsſchule haben. An Hand des vom Kreisausſchuß gufgeſehlen Statuts wurden allgemeine Richtlinien

durchgeſprochen.
Jm Jntereſſe einer fruchtbringenden Arbeit liegt es, wenn

Orte mit wenig Schülern mit Orten mit mehr Schülern z u
einer Schule vereinigt würden. Die Schüler müſſen alſo
zum Zwecke des Schulbeſuchs u benutzen. Träger der
Schullaſten würden ſein der Staat, der Kreis, die
Landwirtſchaftskammer, die Handelskammer
und die Gemeinden als Schulunterhaltungspflichtige. Wenn
das vom Kreisausſchuß ausgearbeitete Statut die Genehmigung
des Bezirksausſchuſſes finden ſollte, wird der Unterricht
nach den Herbſtferien beginnen können. Jn 120
Jahresſtunden ſollen die Schüler auf ihren praktiſchen Beruf vor
gebildet werden. Da aber die Schüler im Sommerhalbjahr im
Betriebe nötig ſind, würden ſich dieſe Stunden mehr auf den
Winter verteilen. Der Kreisausſchuß hofft auf weiteſt
gehende Unterſtützung von ſeiten aller Gemeinden.

Heute, Sonntag, ſind Erntearbeiten erlaubt. Nach einer
Verfügung der hieſigen Poligeiverwaltung werden die Ernte

m arbeiten für Sonntag, 11. Sept., außerhalb des Haupt
gottesdienſtes freigegeben.

Beurlaubung. Der Kreisarzt des Kreiſes Sangerhauſen,
Medizinalrat Dr. Pantzer, iſt für die Zeit vom 12. bis
20. September beurlaubt worden. Er wird vom Medigzinalrat
Dr. Neubelt in Eisleben vertreten.

Straßenſperre. Wegen Ausführung von Neudeckungs
arbeiten iſt die Kreisſtraße Roßla- Hahn vom 12, bis
25. September für den geſamten Wagenverkehr geſperrt.
Der Durchgangsverkehr wird auf die Straße Berga-Stol-
berg verwieſen.

Die Beſteuerung der nichtbuchührenden Landwirte. Am
ſchwarzen Brett des Rathauſes hängen die vom Landesfinanzamt
feſtgeſetzten Durchſchnittsſätze für die Beſteuerung des Ein-
kommens der nichtbuchführenden Landwirte im Wirtſchaftsjahre
1926/1927 zur Einſicht aus.

Wochenmarktbericht vom 10. September. Porree, Stück
5 Pf. Kohlrabi, Stück 5 Pf.; Möhren, Pfund 10 Pf. Blumen-
kohl, Kopf 60--70 Pf. Wirſingkohl, Pfund 12 Pf. Weißkohl,
Pfund 8 Pf.; Rotkohl, Pfund 12 Pf. Rettich, Stück 10 Pf.
Sellerie, Stück 10 Pf.; Zwiebeln, Pfund 15 Pf.; Kartoffeln,
Zentner 4,50 M. Meerrettich, Stange 25--30 Pf.; Tomaten,
Pfund 35 Pf. Salatgurken, Stück 10 Pf. Senfgurken, Pfund
20 Pf. Einlegegurken, Schock 3,50 M.; Pfirſiche, Pfund 70 Pf.;
Aepfel, Pfund 20-—-80 Pf. Birnen, Pfund 15--20 Pf. Wein-
trauben, Pfund 70 Pf. Preiſelbeeren, Pfund 60 Pf. Eier, Stück
15 Pf. Auf dem Ferkelmarkte waren 278 Stück ange-
fahren. Die Preiſe für das Paar bewegten ſich zwiſchen 10 und
30 Mark.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Automobil und Motorrad-
fahrer ereignete ſich an Sonnabend mittag gegen 12 Uhr an
der Straßenecke Regelsgaſſe-- An der Gonna. Der ſchon ein-
mal wegen Verkehrsvergehens beſtrafte Molkereigehilfe Schumann
kam in einem die Straßenpaſſanten gefährdenden Tempo die
Regelsgaſſe hereingeſauſt, ohne an der Ecke irgendwelche Signale zu
geben. Ohne aber ſelbſt das Hupen eines in langſamer Fahrt
um die Ecke biegenden Automobils zu beachten, fuhr in voller
Fahrt gegen den Wagen, der ſofort bremſte und damit weiteres
Unheil verhütete. Sch., der mit ſeiner wahnſinnigen Fahrerei
immer wieder den Unwillen der Bevölkerung hervorrief, kam
trotz des Sturzes glimpflich davon. Den Autolenker trifft
keine Schuld.

Von der Polizei wurden feſtgenommen ein Landſtreicher
aus Themar (Thür.), der wegen verſchiedener Vergehen ſteckbrief-
lich geſucht wurde, und ein Betrunkener, der in ſeinem Zuſtande
ſich ſelbſt und eine u von Schaufenſterſcheiben in Gefahr
brachte. Der Landſtreicher wurde in Unterſuchungshaft abge
führt. Der Betrunkene iſt am andern Morgen wieder entlaſſen
worden.

Beginn der Sangerhäuſer Theaterſaiſon. Am Donners
tag, 29. September, wird die erſte Vorſtellung der Theater-
gemeinde im Saale des „Schützenhauſeß“ ſtattfinden. Zur
Aufführung gelangt das Luſtſpiel des Dichters Bernhard Shaw
„Die Häuſer des Herrn Sartorius“.

Promenadenkonzert und Feuerwerk im Roſarium. Trotz
der unfreundlichen Witterung hatte das am Freitag abend im
Roſarium ſtattgefundene Konzert einen einigermaßen guten Be
ſuch aufzuweiſen. Meiſter Bloßfeld wartete wieder mit einem
guten Programm auf und erntete damit den dankbaren Beifall
der Beſucher. Das dem Konzert folgende Feuerwerk der Firma
Schattenberg fiel auch diesmal, wie in der vergangenen Woche,
zur allgemeinen Zufriedenheit des Publikums aus.

Heute Großkampftag auf dem V. f. B.Sportplatz. Nach
mittags 4 Uhr treffen ſich auf dem Sportplatz des V. f. B. im
fälligen Verbandsſpiel die beiden Meiſter des Kyffhäuſergaues,
V. f. V. Sangerhauſen und V. f. B. Eisleben,

Aſſhersleben
Die Rheinlandfahrt

Wie gar nicht anders zu erwarten, war die Sonderfahrt
des hieſigen Verkehrsamtes an den Rhein ein voller Erfolg.
Die weitere Umgebung hatte Paſſagiere geſtellt; ſo kamen ins
geſamt 700 Mitreiſende zuſammen, unter denen ſich rund 200
Aſchersleber befanden. Mit gewohnter Pünktlichkeit verließ der
Zug im Morgengrauen des Sonntags den Bahnhof. Während der
flotten Fahrt wurde die Stimmung immer „rxrheiniſcher“. Sie
hielt auch während der ganzen herrlichen Tage an, die man an
den Ufern des alten deutſchen Stromes verleben durfte. So ernſt
auch der Eindruck der franzöſiſchen Soldaten auf
uns war, die wir dies Bild nicht kennen, die Freude, am deutſchen
Rhein weilen zu dürfen, konnte er doch nicht trüben. Die Fahrt
war in all' ihren Einzelheiten ſo eindrucksvoll. Selbſt die Frage
nach dem, was das „Schönſte“ war, iſt ſchwer zu beantworten.
Dem einen haben die entzückenden Rheiniſchen Abende
beſonders gefallen, ein anderer ſchwärmt von der Dampfer-
fahrt und ein Dritter denkt am nachhaltigſten an den Beſuch
des Kölner Doms. So hat die Fahrt einem jeden etwas
gegeben.

Kein neuer Garteninſpektor. Mit dem Fortgange des bis
herigen Garteninſpektors Jau er iſt dieſe Stelle noch nicht
wieder beſetzt worden. Die Kämmereideputation hat be
ſchloſſen, ſie vorläufig aus Sparſamkeitsgründen nicht wieder
zu beſetzen. Der Magiſtrat trat dieſem Beſchluß bei.

Ein Ehrenpreis der Stadt. Zu der am 2. Oktober hier
ſtattfindenden LandesSiegerſchau des Schäferhundver-
bandes ſtiftete die Stadt einen Ehrenpreis.

Fällige Steuern. Grundvermögens-, Hauszinsſteuern und
Schulgeld müſſen bis zum 15. September bezahlt ſein.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Haldelchen eltunge. (Rachdrud verboten.)

Gigener Drahbtbert43 unterer Schriftleitung
Das große Tiefdruckgebiet über der Oſtſee zieht nach Nord

weſten hin ab. Auf ſeiner Südweſtſeite entwickeln ſich über dem
Kanal und an den deutſchen Nordſeeküſten einzelne Störungs-
wellen, die mit ihren Ausläufern auch Mitteldeutſchland erreichen
und hier zeitweiſe Regen bringen werden. Von den britiſchen
x her dringt friſche Polarluft gegen den europäiſchen Kon

nent vor. Sie wird vorausſichtlich am Montag unſer Gebiet
erreichen und hier einen weſentlichen Temperaturrückgang und zu

nächſt recht veränderliches Wetter bringen.
Ausſichten bis Montag abend: Unbeſtändiges, zeitweiſe win

diges Wetter mit mehrfachen Niederſchlägen; Temperaturen
ſinkend.

Curnen Spiel und Sport
Fußball

Wacker und 98 kämpfen um den UrbinPokal
98 ſchlägt 96 mit 2:0 Toren.

Das Sonnabend Abendſpiel auf dem Wackerplatz zwiſchen
S. V. 98 und V. f. L. 96 hatte rund 1000 Zuſchauer auf die Beine
gebracht. Wäre nicht der ablenkende Jahrmarkt geweſen, wäre
ſicher die Zuſchauerzahl eine erheblich größere geweſen. Das Spiel
ſelbſt brachte wieder den Beweis, daß man in Halle wohl gute
Hintermannſchaften und Läuferreihen hat, aber keine erſt-
klaſſigen Stürmer. Hier muß der Hebel einſetzen, wenn Halle
im Fußballſport wieder mit tonangebend werden will. Um es
vorweg zu ſagen, der Sieg der Lser iſt wohl ein glücklicher, aber
auch ein verdienter, denn die reifere Technik und Taktik war auf
ſeiten der Grünhoſen, während bei 96 die an ſich ſehr guten
Junioren doch noch einige Erfahrung ſammeln und vor Alem
auch etwas härter werden müſſen. Beim Sieger gefiel vor allem J
der Torwart, der jeden Erfolg zunichte machte. Das in dieſem
Spiel gezeigte Können war nicht „Glück“, ſondern der Mann
kann tatſächlich etwas. Sehr gut war das Verſtändnis zwiſchen
Verteidigung und Deckung, und in letzterer lag der Schlüſſel zumErfolg, zumal Klemm ein wirklich gutes Spiel vorführte und
Compes faſt nie aufkommen ließ. Das Schmerzenskind war der
Sturm trotz der zwei Tore durch Klimdt und Rehn. Wohl kom- J
binierten die fünf Mann manchmal ſehr gut, aber ſaftige Schüſſe J
ſah man ſelten, und wenn, dann zu unplaciert. Jn der Schuß-
gewalt und Ausnützung jeder Schußmöglichkeit war 96 im Vor
teil, jedoch das Können des 98er-Hüters und auch die Querlatte
ließ hier keinen Erfolg zu, zumal noch einige ausſichtsreiche
Sachen durch Eigenſinn Compes vergeben wurden. Ein
recht gutes Debut gab der neue Mittelläufer der Blauroten,
Trolle, von dem noch Großes zu erwarten iſt. Die Verteidigung
war auf der Höhe, und der Torwart hat zwar nicht die körper
liche Länge eines Kagemann, aber das Können ſcheint ihm nicht
zu fehlen. Die beiden Tore, eines im Anfang der erſten Halb-
zeit, das zweite gegen Schluß des Spieles, waren nicht z halten.
Knoch als Schiedsrichter rief zwar einige Male den Unwillen
fanatiſcher Vereinsanhänger hervor, war aber gut.

DurchDurch dieſen Sieg hat 88 ſich die Berechtigung erſpielt, heuteanläßlich des „Jnternationalen“ mit zur S
beitragen zu dürfen. Unter Berückſichtigung der letzten Reſultate
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der beiden Schlußgegner. gegen 96 Wacker gewann gegen 96
am Vorſonntag 2:1 iſt für heute ein „großes“ Spiel zu er
warten. Wenn die Hoffnung nicht trügt!

Kuch die Damenweltrekordſtaffel in Halle
Wie wir ſoeben erfahren, geht heute die 4) 100-Meter-

Damen-Staffel von Viktoria 96 Magdeburg, die
Jnhaberin des Weltrekordes mit 49,9 Sek. iſt, an den Start, da
ein urſprünglich in Berlin ſtattfindender Start ſich zerſchlagen
hat. Alſo eine weitere Bereicherung des erſtklaſſigen Programms,

Tennis
vorſchlußrunde der MedenSpiele

Heute wird die Vorſchlußrunde der Meden-
ſpiele zwiſchen RotWeiß und Berliner Tennisverband durch-
geführt. RotWeiß tritt mit Moldenhauer, Prenn, Kleinſchroth,
Dr. Kupſch, Dr. Rau, Rahn und Stapenhorſt, der Berliner
Tennisverband mit Lorenz, r Heidenreich, Wolff, Gumpel,
Lindenſtedt und vorausſichtlich Demaſius an. Die Endrunde
findet am 17. September in Frankfurt a. M. ſtatt.

Flugſport
Der Großflugtag in BerlinTempelhof

56 Flugzeuge von insgeſammt vielleicht 200 in Deutland ſollen zu den Teilnehmern des Flugtazes am Sonne

in Tempelhof zählen. Dieſe Tatſache illuſtriert zur Genüge, daß
es ſich hier um eine Großveranſtaltung handelt. Bekannteſte
Piloten werden die Maſchinen ſteuern. Beſonders hingewieſen
ſei noch auf den Start von Köppens, des Anhteilungsleiters der
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlershof. Aus dem
Auslande iſt die Beteiligung des engliſchen Fliegers Broad
ſehr wahrſcheinlich. Zuerſt werden den Zuſchauern die ver
ſchiedenſten Typen des Flugzeugverkehrs vorgeführt.

Bei einigermaßen W Wetter wird mit einem
Maſſenbeſuch gerechnet. Auf dem großen Platz wird das
Publikum überall durch große informiert.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Hannover, 11. September.

1. R. Fulvia Falkenfeder. 2. R.: Camillus Rivalin. 3. R.Königslentnannt Glücksritter. 4. R.: Lindwurm Süd Cap. 5.: R. Orma
Hafis. 6. R. Miſty Bridge Credulite. 7. R. Kalebaſſe Stammherr'

Leipzig.

1. R. Amelung Mignon. 2. R. Lelecta Richtlinie, 3. R. Orlan
dus Weſtfale. 4. R. Wanderer Jntrigant. 5. R. Wachholder
Hohenfels. 6. R.: Comteſſe Nancy. 7. R. Clothilde Boruſſia.

Dortmund.
1. R. Nonne Pantomime. 2. R. Okertal Skat. 3. R. Arkadia

Heruler. 4. R. Morgengabe Stattliche. 5. R.: Ajax Traumdeuter
6. R.: Magnus Chibouk. 7. R.: Tiraro Mea Diana.

Mannheim.

1. R. Larida Grimm. 2. R. Waloda My Lord II. 3, R.
Pnwe Lump. 4. R.: Woge Sturm. 5. R. Stall Opel Semper
dem. 6. R. Centrifugal Wingolf. 7. R. Hurone Feſting Jerte.

Chantilly.
1. R. Olgo Omar. 2. R.: La Malibran Secarron. 3, R. Spin

drift Aurora. 4. R. Cornwall Caid. 5. R.: Wanderful Wanminſter.
6. R. Beſſancourt Our Peſt.

I1. September

Lautſprecher

Magen-, Wir verweiſen aufdas in vorliegender Nummer enthaltene Jnſerat über Stomorſal,
das hervorragend bewährte und begeiſtert anerkannte Heilmittel
gen dieſe Krankheiten, das von der Firma Poetzſch Co,

m. b. H., Fabrik chem.pharm. Präparate, Leipzig S. 1, her
geſtellt wird.

Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direktesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,40 4,40 Mark.

Fußhoden-backfarhen schnelltrocknend,
hochglänzend,

haltbar.

Maaß L Lipper,
Halle-Saale, HerrenstraBbe I
Fernruf 24703. 1962 Fernruf 24703



„Jch lege mich hier wieder auf den Tiſch. Kümmere dich
nicht mehr um mich. Jch danke dir für alles. Und was habe ich
zu bezahlen

„Das kannſt du morgen tun. Nein, komm'! Jch habe dir
eine Kammer hergerichtet,“ ſagte es wie nach einem plötzlichen
Entſchluß.

„Mit einem Bett,“ lachte Kaſpar. „Aber es wäre nicht
nötig.“

„Doch, doch,“ rief feurig verhalten das Mädchen. „Komm
mit!“

Haſtig zündete es eine Kerze an und löſchte die Lampen über
Tiſch und Ausſchank. „Komm!“ ſagte es nochmals, ergriff ſeine
Hand und zog ihn hinaus und eine alte ſchwere Treppe hinauf.
Das Buch hielt er feſt unter dem einen Arm. Schon im Gehen
und ſo ſanft von der ſtarken Mädchenhand dahingezogen, ſchlief
Kaſpar faſt ein. Nur dieſe führende Hand, dieſe ſtarke, weiblich
holde, wie mit Vergeſſen beladene führende Hand: an ihr ſchwebte
er gleichſam 'ie alte Eichentreppe hinauf.

Von ihr wurde er in eine Kammer gezogen, an ein Bett
geführt. Es lagen hohe, rotweiß gewürfelte Bezüge, Kiſſen,
Federbetten darauf. Er war ſo matt, daß er nicht eigentlich mehr
wußte, wo er war. Er legte das Buch auf die Diele nieder, und
unſchuldig und harmlos begann er, ſich vor dem Mädchen zu ent
kleiden. So, wie er ſie abſtreifte, ließ er die Kleider zu Boden
fallen, und das Mädchen hob Stück für Stück auf, legte ſie gedul
dig und ſäuberlich zuſammen und hängte ſie ordentlich über einen

denn es hatte

aus einer Küche,

gebäude großer Mietshäuſer gebildet hatte.
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NORBERT JACQUES
COPYRIGHTBY., DER zEITUNGSROMAN“, BERLIN W9
(NACHDRUCK VERBOTEN)

beſtehend. Aber es hatte ein Dach, das aus der Zeit erhalten
geblieben war, in der die Straße mit Recht Färbergaſſe hieß;

nn e tte mehrere Reihen von Trockenluken übereinander.
Die eigentliche Wohnung beſtand aus einem Wohnzimmer und

i die dahinter lag und durch ein vergitgyrtes
Fenſter ihr Licht düſter und gequält aus einem grauen acht
empfing, der ſich dort durch den Zuſammenſchluß der Hinter

Den größten Raum
des Hauſes aber nahm die ehemalige Färberei ein. Man kam
ſowohl vom Höfchen hinein, wie auch über einige Stiegen ab-
wärts aus dem Wohnzimmer, und ſie war dreimal ſo groß wie
Wohnſtube und Küche zuſammen.

Dieſer Raum war mit einem unordentlichen Durcheinander
von Dingen erfüllt, und Sonnenſchein, klein und dick, wie er
war, hatte Mühe, ſich hindurchzuquetſchen. An der Tür an
gelangt, warf er über das Sammelſurium einen großen und
verliebten Blick, ſchloß auf und trat in den Hof hinaus. Er
war gerüſtet, zu einem beſtimmten Ziel das Haus zu verlaſſen.

Da fuhr, gerade als er auf die Straße zuſchritt, ein Auto
vor, hielt, und es entſtieg ihm eine Dame, die übermäßig farbig
gekleidet war und mit Bewegungen ſich näherte, die in ihrer
Lebhaftigkeit dem fröhlichen Gepränge der Toilette entſprachen.

Als Sonnenſchein ſie ſah, erblaßte er. Die Dame reichte
ihm mit einer lauten Freundlichkeit die Hand. Er aber ver
mochte nur ihren Namen zu ſtammeln: „Sehnora de Brechtel!“
brachte er mühſam hervor.

Stuhl, auf den es auch das Buch legte. Dabei wandte es kein
Auge von Kaſpars Geſicht, und das ihrige ſtrahlte wie eine
Morgenröte.

Und dann ſank Kaſpar bis aufs Hemd entkleidet in das tiefe,
weiche Bett und ſandte einen Seufzer aus, ein Stöhnen, bis an
die Gurgel angefüllt mit Glücklichſein, eine wahrhaftige Melodie
von einem Stöhnen der Befriedigung. Bald darauf ging Kaſpars
Atem tief und regelmäßig, und auf ſeinem Geſicht lag, trotz des
erregten Geflackers der Kerze, der Schatten unauffindbaren Ver
lorenſeins in Schlaf und Traum.

Als Kaſpar gegen Mittag des nächſten Tages ſchon eine
Weile das Städtchen im Rücken hatte, hieit er mit einem Male
die Schritte an. Jhn traf ein Frage ins Herz, ungeſtüm,
mahnend, beunruhigend

„Wie heißt dieſes liebe Mädchen

„O, mein Herr Sonnenſchein,“ zwitſcherte ſie zurück, „Sie
nicht erſcheinen erfreut über mein Beſuch zu ſein. Und immer
noch ſprechen „Sehnora“. Amigo, bitte Sie zu ſprechen
„Senjora“!“

Dabei ſchaute ſie ihn mit Blicken an, die ein ſpöttiſches
Lächeln hatten und dennoch hinter ihm, ſo, als ob dies Vach
es verbergen ſollte, etwas Verhohlenes und Lauerndes. Die
große weiße Straußenfeder, die um ein rundes, geranienrot s
Hütlein geſchlungen war, wippte vor ihren Augen. Dieſe
großen ſchwarzen Augen bohrten ſich durch den Flaum der
Federn hindurch in die Augen des alten, kleinen Mannes
Aber dieſe hielten nicht ſtand und irrten ſchüchtern ins Ungewiſſe.

„Jch weiß nicht ſtotterte Sonnenſchein, was
wünſchen Sie von mir, Sehnora?“

aber mein lieber alter Freund trillerte ſieJe vergaß es, nach ſeinem
Namen zu fragen. zurück. Die Fältchen um ihre Mundwinkel und an ihren

Er kämpfte mit ſich, zurückzugehen und zu fragen. Aber Schläfen wurden auf einmal ſcharf wie Nadelriſſe. Sie zog
nein, ſein Weg zeigte nach Norden, und er ſchritt jung und ge
ſtärkt aus: „Jch nenne ſie: „Agnes!“ ſagte er. „Sie muß doch
einen Namen haben in meinem kommenden Leben. Agnes alſo

ſollſt du heißen.“ „Està bien?“ fragte ſie. „Ja, es iſt gut.Bald kam er an eine Stelle, wo die Landſtraße ſich nach es iſt gut. O, la ein Wortſpiel, lieber Herr Sonnen-
zwei Richtungen auseinander gabelte. Der eine Arm zeigte ſcheine. Vom Puder ich bin weiße und ich weiße vom verbo
nach Nordweſten, der andere nach Nordoſten. Er verweilte ein wiſſen, saber. Iſt falſch, natüralmente, mein Ausſprach. Egal.
wenig, überlegend. Alter Junggeſelle doch nichts verſtehen von Künſten einer„Nach Nordweſten natürlich!“ ſagte er ſich. „Denn das Dame.“
geht nach Aachen; dort habe ich meine Kleider und Wäſche und
das Geld von der Sparkaſſe.“

Doch noch zögernd, hatte er ſchon Bedenken. Wozu?
Beides hätte ihn belaſtet. Kurz entſchloſſen tritt er in die nord
öſtliche Straße ein und wandert weiter auf ihr, an Hunderten
von Abzweigungen und Kreuzungen vorbei, die alle zu Menſchen
ühren. Er aber zieht gradeaus, wohin ſein Sinn ihn weiſt.

aus ihrem Pompadour ein goldenes Döschen, entnahm ihm eine
Puderquaſte und betupfte ſich das Geſicht. Der weiße Puder
glitzerte matt auf der zedernholzbraunen Haut.

Jch weiß, daß

Sie wartete und ließ ihren Blick hinter dem lächelnden
Spott lauernd auf Sonnenſchein laſten.

„Nein!“ entgegnete er nach einer Weile unſicher.
„Was ich wille hier?“ fragte Frau de Brechtel und trat

näher heran. Sonnenſchein wich unwillkürlich zurück. Es war,
als ob ein Schrecken ſein Geſicht durchzuckte. Seine Arme hingen
ſchlaff herab. Aber da erhob er ſein Geſicht gegen ſie. Er

age und Wochen, ohne daß er der Zeit achtet. Durch liebe wagte es. Und in dieſem Geſicht ein ſtummes, bohrendes, un-
Menſchen hindurch, die ihm freundlich geſinnt ſind. Er lebt glückſeliges Flehen. Er vermochte nicht zu ſprechen. Die Frau
die Jugend eines Jünglings und mündet eines Tages in ſah das. Da lächelte ſie freier und legte ihre Hand, die weiß
Hamburg. behandſchuht war, auf ſeinen Arm und ſagte:

Er weiß nicht, wie er hinkam, doch weiß er weshalb.
r

„Amigo, nicht haben Sie a Jch wille nur fragen, ob
Sie nicht wieder von alte Schmuckſtücker haben wie früher.“

Sonnenſchein hatte nämlich in der Zeit, da die Entwertunge i in der Färbergaſſe in Altona, tJgnaz Sonnenſchein wohnte in der Färbergaſſ der Mark viele Familien in Not trieb, öfter alte Schmuckſtücke
d aſt noch auf Hamburger Gebiet. Er hatte eine merk- edi s feige hohen, über einen Kamm geſchorenen gekauft und ſie Frau de Brechtel weitergegeben.

Mietsburgen. Dort war ein kleines Haus liegen geblieben, Als Sonnenſchein dies hörte, löſte ſich die Erſchlaffung
etwas von der Straße zurückgerückt und aus einem Erdgeſchoß ſeiner Glieder auf. Er atmete tief. Mit einer wie verzweifelt
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anmutenden Gebärde griff er mit beiden Armen in die Luft,
ließ ſie langſam nieder und hielt der Dame die beiden Hand

leer ausgeſtreckt vor das Geſicht. Er ſchüttelte den

Da bekam mit einem Male ſein Herz geradezu eine Ohrfeige, als wollte es auf dieſe burſchikoſe Wei e die Afren vkeit Sonnenſcheins unentrinnbar einer Taiſage zuführen, die

ſeinen Beſuch bei den Stellungſuchenden diesmal nicht„Das war einmal. 1928 war das einmal,“ ſagte er.
Oh, wir müſſen dann wieder 1928 ſchreiben. Denn ich

liebe dies Schmuckſtücker ſo ſehre,“ rief Frau de Brechtel.
Sonnenſchein machte eine bedauernde große Bewegung mit

ſeinem ganzen Körper. Jn dieſem enblick wurde ſowohl
eine wie der Dame Aufmerkſamkeit die Straße

anort e ein junger Menſch vorbei und blieb
ſtehen. es genau an. Dieſer junge Menſch
übermäßig ſchlank. Er hatte ein knabenhaftes Geſicht, das
blauen Augen und von Blondheit leuchtete, und etwas
einen fröhlichen Stolz offen zur Schau trug. Aber ſeine
Kleider paßten in ihrem Ausſehen nicht zu dieſem Geſicht. Sie
waren ſehr mitgenommen, ja geradezu verludert.

Die Dame und Sonnenſchein

war
von

i langſam ter teren hinein le wolle er Den beiden ſchauern mit

einen aus und machte u
773 Schritt nach der ſo, e r 7 Jüngnachgehen. Doch Frau ihre Handauf ſeinen Arm und hielt ihn feſt. Du an leb ſie:

„Paciencia, Herr Sonnenſcheine. Sie auch handeln mit
e „Nännern? O, la lal Nicht nur mit alte Schmuck

ern
Aber Sonnenſchein beeilte ſich zu verſichern, dem ſei nicht

ſo. „Nein, nein, das iſt anders, ſagte er. „Jch brauche
ich einen jungen Mann für mein Geſchäft, ſſen Sie

i Auch ich brauchen jungen Mann. Als einen
Chauffeur, Amigo. Weinen Sie nicht auch, dieſer ſchöne
Blondin paſſen wird für mich ſo? Schon Senhor Brechtel ſelig
ſagte ich immer: weshalb alten weshalb nicht jungen
ſchönen Diener? Jungen ſchönen Kutſcher? Aber Zofen mußten
immer ſein hübſch. Seguriſimo!“

Frau de Brechtel war aus Buenos Aires und hatte dort
einen denutſ Kaufmann geheiratet. Der Krieg hatte
ſie in Deutſchland feſtgehalten. Der Mann war verſchwunden.
Die Frau war in Hamburg geblieben.

„Ja, mein armer verſchwundener Herr Brechtel
jetzt und machte Miene, das Taſchentuch zu den Augen zu führen.

Sonnenſchein aber zuckte zurück und erblaßte wieder
„Was Sie nur haben, mein Herr Sonnenſchein fragte

plötzlich mit heftiger Stimme Frau de Brechtel. „Jch wille
Schmuckſtüche alte, ich wille Chauffeur junge, ſonſt nichts.

Bien entendido? Und jetzt ich fahren ihm nach, addio, Herr

Sonnenſcheinel“ a
Langſam erholte er ſich, und mit unſicheren Beinen ſchritt er

r e zu. Als Frau de Brechtel kam, war er im Begriff
u der Großen Bleiche zu gehen. Dort fanden ſich um

dieſe die Stellungsloſen ein, um vor der Zeitungsdruckerei

ſtimmten Zweck einen jungen Mann. Er ging nun ſchon ſeit
acht Tagen täglich um dieſe Stunde zur Großen Bleiche, muſterte
die dort Erſchi hatte eine ganz gewiſſe Vwie dieſer junge Mann, den er brauchte, fette mußte. Es kam

wohl auf das Ausſehen an, auf das Exterieur, aber zudem in
einer ganz beſonderen Weiſe auf das Benehmen, und dieſes
Zuſammen von Exterieur und Benehmen nannte Sonnenſchein:
den Komplex. Nie hatte er jemand gefehen unter den Stellung-
ſuchenden, der dieſen Komplex beſeſſen hätte. Und nun war
dieſer ſchlanke, junge, blonde Mann vor ſeinem Haus ſtehen
geblieben, und Sonnenſcheins Herz hatte von ſeinem Erſcheinen
einen Schlag bekommen. Der iſt es! Der iſt es! ſagte das
Herz. Aber die Frau hielt ihn feſt, und er war nicht ſo kühn,
ſich von ihr loszureißen und den jungen Mann anzurufen; denn
a r ger mit g. dere Furchtbare, e Leben er
quält und unſi machte. nun war ihm nachgefahren
und hatte gewiß und ſicher ihn ihm weggenommen.

Verzagt, er und luſtlos ing Sonnenſchein den
Weg bis zur Großen Bleiche. Er hatte keine Ausſicht und keine
Hoffnung.

Bleiche, wo dieEr kam rechtzeitig auf diedruckerci lag. Die eine der Stellungſuchenden hatte

gerade an dem Eiſentor, durch das die Blätter mit den
gereicht wurden, in Bewegung geſetzt. Er ſtellte in
Mitte der Straße und und

die

vergeblich
erſcheinen ließ. Denn das Unglaubhafte trat ein: unter den
Menſchen, die geduldig und ungeduldig ſich an dem Eiſengitter
dahin gelten, ſtand jener che, blonde junge Mann, der
in der vorbeigegangen war.

Sonne in wartete geduldi
ihm zu laſſen, bis jener ſein Blatt

ig herunter auf den

ren, das er mit beiden Händen vor hielt

Ja r enildet; offen; die

Dieſer junge Mann war Kaſpar Graf Gardel von und zur
aB. det in Hamburg.

ihm war der Tag gekommen,

auch r fütterte und die nicht re
der I Gott leben ließ, im übrigen auch nicht, wogu. So
hatte ſich Kaſpar gezwungen geſehen, von der Ei Ge
brauch zu machen, der er des öftern als müßi Zuſchauer
beigewohnt hatte, und er war heute zum erſten mit in die
Reihe der Stellungſuchenden getreten. Jetzt las er, über die
Straße weiterſchzendernd, die Scharen der kledien Anzeigen
durch, in denen Beſchäftigung angeboten wurde, ohne daß er
wußte, was das für eine Stelle ſein müßte, die er hätte an

zu einem glücklichen Ende zu führen.
drei Schritte hinter dem Blonden her,

nmal Blatt mit der Hand ſinken ließ, war Sonnen
ſchein gleich dicht bei ihm, und mit eirem ſchmelzenden Lächeln
ſeines kleinen, runden, bärtigen Geſichtes ſagte er:

Schönes Wetter och Sommerwetter. Kaiſerwetter
könnte man ſagen, wenn n dem wäre nach dem
ren Winter

war Juli.
Kaſpar blieb ſtehen und ſeh dem Mann, der ihn anredete

Augen.freundlich in die
„Sie ſuchen eine Beſchäftigun ich,“ Son ifort und zog mit einer etwas e e e

Hut ab. in Name iſt Sonnenſchein, ein Name, der, wennich mich über Jhre Wünſche in bezug auf eine Je äfti
nicht irre von einer guten und vertrauenerweckenden ymbo
liſchen I ſzen mag. Jch brauche jemand wie Sie, wenn
Sie mir das ni verübeln.“

„Guten Tag. Nein, gewiß tue ich das nicht,“ antworteteKaſpar mit zuvorkommendem et „Bitte!“

ja, bitte!
alſo? agte Sonnenſchein mit ängſtlicher Spannung.

tun. So Exterieur und Komplex, meine ich.
„Das hatte Sonnenſchein nun wieder gut ge geſtander ein, nachdem ſchon der Einfall mit der ng auf

den Namen Sonnenſchein nicht von ſchlechten Eltern war. Er
konnte daran n, das ff am Kai zu vertauen. Doch gab
es noch einige ierigkeiten; denn bei dem, was er mit dem
jungen Mann vo es nicht etwa darum,Adreſſen abzuſchreiben oder Pakete in Haus tragen,
ren Straße, genau

zu

Nu d Namen i iwaren. Jetzt begann die dobe Diplomatie. alen e
r k iggt: „Und was ſoll ich bei Jhnen tun? ich

„Wird ſich alles finden,“ antwortete Sonnenſchein
nebenfächlich. „Mal die Gegend anſchauen! e Nr. 54.
Jhnen ja ſchon bekannt, wie? Wir ſind doch alte te,
wiſſen Sie das

„Ja, gewiß, ich ſah Sie vor einer Stunde mit einer Dame
vor einem alten Hans
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tie e die jungen r luſtig ſpielend miteinander bopen.

2 J ſich ſonnen,t die Stirne und dasr Gehen a auf dem Boden zu nene feſtem Schlafe
ine

entſteigt der Felsſpalte, neben der er wolkengleich
eine Geſtalt. Lang wallt der eisgraue Bart gegürtetes
Gewand, adler h helle Augen, ſtark umklammert

tritt der Alte hin zu dem S Tier, beugt

e e e r fern e e eaus jenen n ernen eine,bocks war und die dere

c Wölfe.des Dergwaldes hauſte Urſus, der ſchreckliche

der Löwe.

in jenen Jbex, es war die Freiheit
und war r. ar nicht nur engbegrenzter Raum wie

n jener fellgekleideten Menſchenweſen
bieten ſorgſam hegen, nachdem ihre

eure drohteSteinbock rückt im Traume, ein Ziitern läuft über den
kraftvollen Leib. Gleich einem Nebelhauch zerfließt der Berg-
könig; hoch am blauen Himmel wandert die Sonne ihre ewige

auf men Unbewegt aber hält Jna über jähem Abgrund Wacht.

Mee S zarteſtem Roſenrot et nen d
r zud Gletſcher nte h Hoch obenſten Grat, e r en ſeilg der

liche Führer eines Rudels von
Tiefe Stille herrſcht in dieſen der Ruf des Zahme Rattene ifen der e h Pechham Park iſt einer der kleinſten aber mit ſeinem

ve und hin und wieder
KRegles ſichernd blickt der Vock r Das letzte Feuer Derggarten und ſeinen Blumenbeeten einer der ſchönſten

öffentlichen Parks in London. Pfauen und Tauben beleben ihniſt verglüht, m kriechen aus ſchwarzen in großen Mengen, er birgt aber noch andere, nach unſerer Auf
rn Berge, dann ein geſchmeidiger Sprung in faſſung erfreuliche Säſte, nämlich Scharen von Ratten,

ſcheinbar grundloſe Tiefe! Der derbe Körper mit den träftigen Der ſieben ſig ſog e nicht n e r r
Läufen landet, wie ein Ball federnd, in der geſchützten kleinen n Kindern mit Papiertüten in den Händen ſieht, ſo kann man
t. pfeifendes Sqchnauben, und das harrende Rubel ſest e ſie nicht die Vögel, ſondern die Ratten fütiern.

ie Tiere ſind außerordentlich zutranlich; lieben nicht der an ber e n r vor roße aber die Kinder ſehenw nützend, ganze Strecken Punnen ſie zahm heran und laſſen ſich füttern. Wenn um
Vorderläufen rutſchend, ſpringt, ſchnellt klettert und un Uhr d Ge ertönt als Zeichen, daß der

gleitet es abwärts, Jbex als Letzter, langſam und fortgeſetzt Dird, kommen die Ratten in ganzen Scharen
verhaſfend ver ſe die r e trieben an Aber auch tagsüber ſieht man ſie hier und da in u n
ſchmalen Felskanten aromatiſche Kinder r 7 Das a z warten, c zu werden. Einige ſind ſo m,
Rudel beginnt zu äſen, J genäſchig nach iegenart daß ſie Kindern Futter aus der Hand nehmen, und es iſtFipemwermat orzug gebend kein Fall bekannt. daß jemals eine Ratte ein Kind gebiun ſteht Jbex Wibſanendie, Das ſchwer behörnte Die Entenküken auf en Parkteichen müſſen ſich See
Haupt mit den ſchlanten, ſpitzen Lauſchern iſt dem ſeitlichen ihnen in acht Dagegen haben die Ratten vReſpekt vor den fauen; es wurde mehrfach beobachtet, daß ein
Aufgang der Matte zugewendet, nur hin und wieder pflückt er P Ratt

r aufzuwerfen. nunMaul voll e um gleich dann ſchnell S m a u p r Er hat. r S r

7 t die n aus 4r et wittern die Nüſtern d t Gründen dieſes Ungeziefer rückſichtst h e e e Pihete weckt gur i junge raufen
r n ſeit i Jahren gelt gehende Geiß, zu Eingege e um ein würz e zu angene Bücher

weiß das Rudel in guter Obhut, iſt die doch wo Beſprechung vorbehalten.a Der deutſche Stahltruſt, von Paul Ufermann. Ver-
um Stunde verrinnt. hat Jbex ſeinen Poſten lagsgeſellſchaft des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes,d r i x a De S 14.e, kaum mer wird es er. er wieder den p 1t en en. Die ruhenden Tiere ſind mit einem Gr re 7 r m Allgemeinen Deutſchen

auf den Beinen und jagen mit unglaublicher Sicherheit ſhaftsbundes. Verlag des A. D. G. Berlin.
die erh. T Bahn hinan weder folgt ihr Herr als Letzter, den Ratgeber für die Arbeitsloſenverſicherung.Heft 8 von Wordels Schlüſſelbucher. Gemeinverſtändlich Zargeſtelt
Rückzuu wih hr- ten Felſen und von Friedrich Kleeis. Verlag Friedrich A. Wordel, Leipzig C 1.r den harten Tieren zur Tränke.t der e Sonne die D. Zu beziehen durch die Buchhandiung des Waiſenhauſes,

S der en wem SteinwegStandort

e en woran a.
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Neueſtes aus der n
e
Das Nachmittagskleid
Für den Vormittag bleibt den Klei-

dern die ſtrenge, korrekte Sportform er
halten das Nachmittagskleid dagegen
präſentiert ſich in tauſenderlei Abwand-
lungen, in den aparteſten Schnittformen
und den eleganteſten Garnierungen.
Allein die Röcke zeigen Formen in noch
nie dageweſener Reichhaltigkeit: neben
dem glatten Rock, deſſen gerade Flächen
höchſtens durch ein paar Falten oder
eine in ſchöner Linienführung aufge
arbeitete Treſſen- oder Blendengarnie-
rung unterbrochen wird, ſehen wir
graziöſe Stufenröcke, an denen die über
einanderfallenden Volants, häufig mit
hübſchen Zacken oder Bogen abſchließend,
entweder ringsherumgehen oder vorn
durch eine glatte oder pliſſierte Bahn
unterbrochen werden. Auch der aus
gleichmäßigen, apart und zipflich ge
ſchnittenen Bahnen zuſammengeſetzte
Rock wirkt ſehr elegant. Und vielſeitig,
wie die Macharten der Röcke, ſind auch
die der Taillen, deren Ausſchmückung
natürlich mit den Röcken in Einklang
gebracht werden müſſen. Vielſeitig ſind
auch die Stoffe, die für das Nachmittags
kleid verwendet werden können; zunächſt
allerlei ſchöne, nicht zu leichte Seiden
und Samt; dann die Fülle der modiſchen
Wollſtoffe, die an Feinheit und Eleganz
wohl kaum übertroffen werden können
und die, der Schönheit des Materials
entſprechend, in wunderſchönen reinen
Farben zu haben ſind. Unſere Abbildung
zeigt ein paar ſehr elegante Modelle;
das erſte (A) aus ſandfarbenem Kaſha
gearbeitet, wirkt beſonders anſprechend
durch das abſtechende Unterkleid, über
dem ſich das Modell vorn in ganzer
Länge öffnet, ſowie durch die in röt-
lichem Ton gehaltenen Blenden.
Außerordentlich jugendlich iſt das zweite Kleid (B), das in der
beliebten Kombination von zwei blauen Tönen hergeſtellt iſt. Eine
ſehr gute Verarbeitung verlangen die Bogenränder, die dem aus
dunkler getöntem Material gefertigten Unterkleid aufliegen.
Ein ſchöner negerbrauner Wollrips iſt für das dritte Modell (C)
verarbeitet, das mit dem bei faſt allen Frauen beliebten Volero
jäckchen ausgeſtattet iſt. Den Aufputz bilden Blenden an ſchwarzer
glänzender Seide, aus der auch der Gürtel beſteht. Ein ſehr vor
teilhaft geſchnittenes Modell iſt das letzte auf unſerer Abbildung
(D). Der ſchwere holzfarbene Crépe de Chine iſt für die Vorder
bahn bis etwas unter der Gürtellinie pliſſiert und unten volant-
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artig ausfallend. Eine aparte Form zeigt der Ausſchnitt, der von
einer Blende aus gleichem Material begrenzt iſt; eine blitzende
Straßagraffe ſchließt den Gürtel. Zu allen Modellen ſind Lyon-

Schnitte erhältlich. A. K.
Verzeichnis der Schnittmuſter zu den abgebildeten Modellen.
J 3464 Großer Schnitt, erhältl. in Größe 42, 44, 46 u. 48
J 3503 Großer Schnitt, erhältl. in Größe 42, 44, 46 u. 48
J 3465 Großer Schnitt, erhältl. in Größe 42. u. 46
J 3504 Großer Schnitt, erhältl. in Größe 42, 44, 46 u. 48.

Zwei elegante Bluſen
Nach wie vor iſt Créèpe de Chine das ſchönſte und beliebteſte

Material zur Herſtellung unſerer Bluſen; das ſchöne Gewebe
wirkt durch ſeinen Glanz ſo elegant, daß abſtechende Beſätze ſehr
wenig verwendet werden. Um ſo komplizierter muß die Schnitt-
form und die Verarbeitung ſein. An dem erſten Modell auf
unſerem Bildchen ſind es die pattenartigen Einſchnitte am Aus
ſchnitt und am Gürtel, die als etwas Neues verzeichnet werden
können. Am zweiten Modell bildet gleiches Material in dunklerer
Tönung den ſehr kleidſamen Schalkragen ſowie die ſchmalen
Aermelbündchen; dieſe Bluſe wirkt in ihrer einfachen Schnitt
form außerordentlich elegant. A. K.

Z2Zu allen Modellen Cpom--Saſamitte

mann AGbpttuter drää
die Expeckſtelon erhalelich. Bel Scknttet-
musteröeste tung Groſe und Mummer
(unter jeclem MAſockell ersichelich) nicht vergessen
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